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Ende der Königsdiktatur 
in Jugojlawien, 


Wieder iſt eine Diktatur den Weg alles Vergänglichen 
gehangen. Die Königsdiktatur in Jugoſlawien ift am 10. 


Jahrestage der Thronbeſteigung des Königs Alexander 
auf friedliche Weiſe liquidiert worden. In der Sitzung 
der neu gebildeten Regierung, die am Mittwoch ſpät abends 
unter dem Vorſitz des Königs tagte, hat der Hofminiſter 
die neue Verjafjung verleſen. Die neue Ver⸗ 
fafjung ſieht für Jugoflawien Senat und Parlament vor. 
Für den Senat wird beſtimmt, daß der König, die Hälfte 
der Senatsmitglieder ernennt und daß die andere Hälfte 
vom Volk gewählt wird. Das paſſive Wahlrecht haben 
alle über 40 Jahre alten Bürger. Für das Parlament, 
das mittels eines gleichen und direkten Wahlrechts gewählt 
wird, haben das paſſive Wahlrecht alle Bürger, die das 
30. Lebensjahr überſchritten haben. Alle Bürger beſigen 
vom 21. Lebensjahr an das aktive Wahlrecht. Die Grund⸗ 
züge der neuen Verfaſſung find folgende: Jugoſlawien iſt 
Königreich mit der Dynaſtie Karageorgewie. Die Amts⸗ 
ift kroatiſch, ſerbiſch und ſlowe ⸗ 
niſch. Die Verfaſſung ſieht ſümtliche Bürgerrechte vor, 
wie fie in den weſtlichen- Demokratien vorhanden fin). 
Das Land wird wie bisher in neun Banats eingeteit. 
Die Banats genießen weiteſtgehende Autonomie. Abſolute 
Freiheit der Preſſe und Unantaſtbarkeit der Wohnungen 
und Labyrinthe iſt vorgeſchrieben. Alle bisherigen Geſetze 


ſprache 


bleiben zunächſt in Kraft, bis das geſetzgebende Parlament 


zufammentritt und die neuen Geſete, beſchließt. Mit die⸗ 
ſer Proklamation hat der König fein Wort vom 6. Januar 
1929 bei der Einführung des Ausnahmezuſtandes ein⸗ 
elöſt. 
E Vielgeſtaltig und reich an innerpolitiſchem Konfliti“ 
ftoff iſt der Weg, den der junge Großſtaat Jugoſlawien 
bisher zurückgelegt hat. Das Zusammenleben der Völler 
Jugoflawiens, Serben, Kroaten und Slowenen, iſt mehr 
denn ſchlecht. Seit 13 Jahren iſt Jugoſlawien der Scheu 
platz erbitterter Nationalitätenkämpfe. Die Schüſſe in der 
Stuptihina am 20. Juni 1928, die den Tod der Führer 
der kroatiſchen Bauern Stefan und Paul Raditſch zur 
Folge hatten, waren nur eine Epiſode in dem Kampfe der 
aneinander gebundenen Nationen Zugoflawiens. R 
Unter diefen Umſtänden hatte der junge König Ale⸗ 
kander das Land zu regieren, Der Streit der Stämme, 
die noch lein einheitliches Nationalbewußtſein hatten, aus 
denen erſt in gärendem Werden ein jugoſlawiſches Voll 
fich bilden ſollte, lähmte das Parlament, diskreditierte die 
junge Demokratie, ſtärkte das Gewicht der äußeren Stüpen, 
die das Staatsgefüge zuſammenhielten: der Armee, der 
Bürokratie und der Krone. 5 5 
Unter diefen Umſtänden trat der junge König ſeine 
errſchaft an. Ihm ging ber Ruf einer demokratiſchen 
Genu voraus; aber war dieſer Ruf unberechtigt ober 
iſt es der Beruf, der den Charakter verdirbt — alsbald 
ging Alexander daran, ſtatt die ſtreitenden Gruppen zu 
einigen, ſie noch mehr zu zerſetzen. Er ſammelte aus jeder 
Parkei die zugänglichen Zweitrangierten, die für Hofgunſt 
und Miniſterpoſten käuflichen Kreaturen, die Bukicevitſch 
und Marinkovitſch, und machte ſie zu „Männern des Kö⸗ 
nigs“ — ganz fo, wie es nun vor kurzem, nach ſeinem 
Vorbild, Carol von Rumänien getan hat. Aus ihnen bil⸗ 
dete er die „Königspartei“, mit ihnen verſuchte er zu re⸗ 
gieren — und als auch das zu ſchwierig ſchien, jagte er 
durch den Staatsſtreich vom Jahre 1920 das Parlament 
auseinander, hob die Verfaſſung auf, verbot die politiſchen 
Parteien und ſtellte ſeinen Vertrauten Zivfkovitſch, einen 
brutalen und unfähigen General, an die Spitze einer Dit 
taturregierung. Seither regierten in Jugoſlawien König 
und General, Geſetzwidrigkeit und Ausnahmegericht. 
Anfänglich mochte dieſe Königsdiktatur unleugber 
ihren „Königsgedanken“ gehabt haben. Dem jungen Ale⸗ 
xander von Jugoſlawien ſchwebte vor: das Königtum als 
Schöpfer der nationalen Einheit, zu der ſich das Vo. 
ſelbſt noch nicht fähig erwies. Selten aber hat man in 
Europa, das wahrlich in der jüngſten Zeit an Diktatoren 
nicht arm iſt, eine ideenloſere Diktatur am Werke ge⸗ 
ſehen. Keine einzige große Reform, keine ernſthafte Arbeit 
am Aufbau der jugoſolawiſchen Staatlichkeit bat ſie unter⸗ 
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Standrecht über ganz Polen verhängt. 


Ein politiſches Manöver für Genf? 


Der geſtrige „Dziennik Uſtaw“ enthält eine Verord⸗ 
nung des Miniſterrats, die für das ganze Gebiet Polens 
ein ſtandgerichtliches Verfahren für Verbrechen krimineller 
Natur vorſieht. Die Verordnung iſt herausgegeben auf 
Grund einer Verordnung des Staatspräſidenten vom 9. 
März 1928, die vorfieht, daß das ſtandrechtliche Verfahren 
gegen Verbrecher angewandt werden kann, wenn dieſe einen 
für die Oeffentlichkeit gefährlichen Umfang annehmen. 

Das ſtandrechtliche Verfahren wird ohne die übliche 
gerichtliche Unterſuchung durchgeführt. Das Verfahren 
führt der Staatsanwalt entweder ſelbſt ober durch Vermitt⸗ 
lung der Polizei oder der Gerichte aus. Die Anklageſchrift 
des Staatsanwalts muß ſpäteſtens zwei Tage nach der 
Feſtnahme des Verbrechers fertiggeftellt ſein. 

Das Urteil des Standgerichts muß einſtimmig gefällt 
fein. Verbrechen, die im gewöhnlichen Gerichtsverſahren 
mit Zuchthaus beſtraft werden, werden im ſtandrechtlichen 
Verfahren mit dem Tode geahndet. Verbrechen gering: 
fügiger Natur, für die das gewöhnliche Gerichtsverſahren 
kein Zuchthaus vorſieht, werden im Standgericht mit 
Zuchthaus von 10 bis 15 beſtraft. In Ausnahme⸗ 
fällen kann die Todesſtraſe in lebenslängliches Zuchthaus 
und Zuchthausſtrafe von 10 Jahren auf 5 Jahre hetab⸗ 
geſetzt werden. 


n * 


Die Ermordung des Regierungspolitikers und Abge⸗ 
ordneten Holowko hat in der geſamten polniſchen Preſſe 
eine verſtändliche Erregung ausgelöſt. Ohne irgendwelche 
Anhaltspunkte dafür zu haben, daß die Tat überhaupt von 
Utrainern ausgeführt wurde, hat man die Ukrainer als 
Allgemeinheit dafür verantwortlich gemacht. Von gewiſſen 
Kreiſen wird ſogar in etwas merkwürdiger Weiſe aus dem 
tragiſchen Zwiſchenfall politiſches Kapital geſchlagen Man 
will den ukrainiſchen Beſchwerden beim Völkerbund gegen 
bie „Pazifizierung“ Oſtgaliziens durch entſprechende pro⸗ 
pagandiſtiſche Ausbeutung des Mordes an Holowko die 
Spitze gegen Polen nehmen. Abgeſehen davon, daß man 


erneut die Behauptung aufſtellt, daß die ukrainiſchen Ges 
heimorganiſationen von Berlin aus geleitet werden, ver⸗ 
ſucht man durch entſprechende Beleuchtungen in der Preſſe 
und Anordnungen die Berechtigung für die ſeinerzeit an⸗ 
gewandten Gewaltmaßnahmen zu beweiſen und auf die 
weitere Gefahr der ukrainiſchen Abſichten hinzuweiſen. 
Wir können uns des Gedankens nicht erwehren, daß auch 
die Erklärung des Standgerichts für ganz Polen den⸗ 
ſelben Zweck zu erfüllen hat. Eine andere Begründung 
hierfür ift ſchwer zu finden. 


Der Ueberfall auf den Postwagen 
bei Peczynizyn. 
Die Täter ſeſtgenommen. 


Wir berichteten am Dienstag über den Ueberfall auf 
e bei Peczynizyn, wobei der begleitende Po⸗ 
liziſt Nowak von den Tätern durch einen Schuß getötet 
und der Poſtbeamte Laszezuk ſchwer verletzt wurde. Die 
eingeleitete Unterſuchung hat zur Aufdeckung und Feſt⸗ 
nahme der Mörder geführt. Auf dem Bahnhof in Sta⸗ 
nislau wurde ein Student namens Matula unter dem 
Verdacht der Mittäterſchaft verhaftet. Bei der Gegenüber⸗ 
ſtellung des Verhafteten mit dem verletzten Laszezuk er⸗ 
kannte dieſer in Matula einen der Täter. Außerdem 
konnte feſtgeſtellt werden, daß den Ueberfall auf den Poſt⸗ 
wagen gemeinſam mit Matula der Sohn des Diakon ı3 
aus Peczynizyn und ein Schüler des ukrainiſchen Gymna⸗ 
ſiums in Kolomea verübt haben. Ebenfalls im Zuſammen⸗ 
hang mit dieſem Ueberfall wurde auf dem Bahnhof ir 
Stanislau eine ukrainiſche Lehrerin verhaftet. 


Hausſuchungen und Verhaftungen. 

In Boryslaw und im ganzen galiziſchen Naphtha⸗ 
gebiet wurden Maſſenhausſuchungen durchgeführt und zahle 
reiche Verhaftungen unter der ukrainiſchen Bevölkerun 
vorgenommen. 


Das alte Lied: 


Die polendentichen Minderheitsbeſchwerden 
i wieder vertagt. 


Her Völterbundsrat flieht die Eniſcheidung. 


Genf, 4. September. Die auf der Tagesordnung 
der Freitagſitzung des Rats ſtehenden Oberſchleſienfragen, 
und zwar die Beſchwerde des deutſchen Volksbundes mit 
der kürzlich eingegangenen Zuſatzeingabe und die Be⸗ 


ſchwerde des Fürſten Pleß ſowie die Angelegenheit der 


nommen; und nichts, was fie unternommen hat, iſt ihr 
gelungen. Ein Dekret verordnet, daß Serben, Kroaten, 
Slowenen von nun an Jugoſlawen zu ſein haben — und 
daß alles andre verboten iſt. Das iſt alles 
kann man einem Volk befehlen, einen Stadt zu lieben, 
einen Staat zu bilden, der in ſeinem Bewußtſein noch gat 
nicht beſteht? 

Die Antwort gab zunächſt das Krachen der Bomben, 
die kroatiſche Rechksradikale oder ee Wirr⸗ 
köpfe in jugoſlawiſche Eiſenbahnzüge ſchmuggeln — und 
es ſind doch zumeiſt nur Unſchuldige, die es trifft. Die 
Antwort gibt das Schreien der Gefangenen, die in den 
zum Berſten überfüllten Kerkern von ſadiſtiſchen Polizei⸗ 
bütteln zum Geſtändnis gebracht werden — und es ſind 
doch zumeiſt nur Unſchuldige, die man foltert, Der König 
mußte ſehen, was ſeine Sadiſten in den Geheimzellen der 
Belgrader Polizei oder in den „Unterſuchungszimmern“ 
des Aaramer Bluthundes Bedekovitſch treiben — die fo 


Kinder in den deutſchen Minderheitenſchulen find auf eine 
ſpätere Sitzung vertagt worden, da die bisher geführten 
Verhandlungen über die endgültige Regelung diefer Fra⸗ 
gen noch zu keinem Ergebnis geführt haben. 


überfüllt find von Opfern, Blut und Leid, daß ein „Fall“ 
oder ein „Sprung“ aus dem Fenſter des Stockwerkes 
wahrhaftig die Erlöſung aus unkragbarer Qual bedeutet! 
Er mußte hören das Geſchrei der Gemarterten, das heute 
ſchon ſo laut iſt, daß es die ganze Welt vernimmt! 
Zu dem königlichen Jubiläumsfeſte machten Bomben und 
das tieriſche Gebrüll gepeinigter, erniedrigter Menſchen die 
unübertönbare Begleitmusik! 

König Alexander ſah ein, daß es um die Diktatur in 
Jugoſlawien ſchlecht beſtellt ift, und ihm wurde um feinen 
Königsthron bange. Das ſpaniſche Beiſpiel, wo das Ende 
der Diktatur auch zum Ende der Monarchie wurde, hat 
ihn zurückgeſchreckt. Er hat es vorgezogen, dem von ihm 
beſtellten Diktator Zivkovitſch rechtzeitig den Laufpaß zu 
geben, noch bevor das Volk jich im offenen Aufruhr erhebt. 
Denn dann wäre nicht nur die Diktatur, ſondern wohl 
auch die Monarchie in Jugoſlawien mit hinmeggefegt 
worden. 
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Wie über den Verzicht auf die Zollunion | zit un bee 
geurteilt wird. 


In Oeſterreich. 


Die „Wiener Neueſten Nachrichten“, die 
dem Vizekanzler Schober naheſtehen, schreiben unter ans 
derem folgendes: Die franzöfiſche Erpreſſung 
kann es zwar verhindern, in dieſem Augenblick die Zoll⸗ 


union zu verhindern, ſie kann aber nicht die Tatſache aus 


der Welt ſchaffen, daß Oeſterreich wirtſchaftlich und por» 
tiſch lebensunfähig ift, was gerade diejenigen Kriſenvor⸗ 
gänge am deutlichſten bewieſen haben, die Frankreich die 


Waffen gegen uns in die Hand gegeben haben. 


Die „Arbeiterzeitung“, das Hauptorgan ber 
Sozialdemokraten, wendet ſich gegen den franzöſi⸗ 
ſchen Imperialismus, der nunmehr auf der Höhe 
feiner Macht ſtehe, da das franzöſiſche Gold Europa re⸗ 
giere, wie es wolle. Das Blatt wendet ſich aber auch ge⸗ 
gen die deutſche und die öſterreichiſche Politik in der Zo 
unionfrage. Der Kampf habe mit einer demütigen⸗ 
den Niederlage geendet. 

Die „Reichs po ji” a ihren Leitartikel mit der 
Ueberſchrift „Canoſſa“. Sie jagt unter anderem: Das an⸗ 
gerichtete Unheil iſt groß geworden. Es wurde in intimen 
Kreiſen ſchon nach Oſtern bekannt, daß Frankreich kredit⸗ 
politiſch antworten werde. Warum man ſich damals zu 
einer Verſtändigung nicht zurückgefunden hat, waru'n 
man nicht wenigſtens, als die Kreditanſtalt in Brand ge⸗ 
ſchoſſen war, eine Formel fand, die den Frieden leichter 
als heute vermittelt hätte, darüber wird noch Klarheit ge⸗ 
ſchaffen werden müſſen, wenn die geſamten Akten über⸗ 
prüft werden können. 5 

Die „Neue Freie Preſſe“ betont, daß der Ver⸗ 
zicht auf den Zollunionplan nichts an Oeſterreichs wirk⸗ 
ſchaftlicher Kriſe ändere. Die Zollunion zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich iſt zur Strecke gebracht, aber nicht 
getötet iſt die Not der unterdrückten Millionen. Poſiti 
ves muß geſchaffen werden, ſonſt wird der paneuropä 
Gedanke ſelbſt zu Grunde gehen. 


In Frankreich. 
Der ſozialiſtiſche „Le Peuple“ ſchreibt: Das hoe⸗ 
ſentliche iſt, daß der Anſchluß nicht mehr die Drohung iſt, 
die man in beſonders kritiſchen Zeiten für den Frieden 


Zinanzgefut) deſterreichs anden Völterbundsrat 


Das Geſuch dem Finanzlomitee überwieſen. 


Genf, 4. September. Der Völlerbundrat trat am 
Freitag nachmittag unter dem Vorſitz des ſpaniſchen Außen⸗ 
miniſters Lerroux zu einer Sizung zuſammen, um das 
vor einigen Wochen eingereichte Geſuch der öſterreichiſchen 
Regierung auf Prilfung der wirtſchaftlichen Lage Defter- 
reichs und Ergreifung von Sanierungsmaßnahmen zu be 
ſprechen. Die Außenminiſter Deutſchlands, Italiens und 
Polens nahmen an der Sitzung teil. Die franzöſiſche Re⸗ 
gierung war durch den franzöſiſchen Finanzminiſter Flan⸗ 
din vertreten. Auf Erſuchen des Natspräfidenten nahm 
der öſterreichiſche Außenminiſter Schober am Ratstiſch 
Platz. Der norwegiſche Regierungsvertreter ſchlug unter 
Hinweis auf den dringenden Charakter des öſterreichiſchen 
Geſuches dem Völkerbund vor, den Hilfsantrag der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung unverzüglich dem Finanzausſchuß 
des Völkerbundes zur Prüfung zu überweiſen. Der öſler⸗ 
reichiſche Außenminiſter Schober gab ſodann auf Erſuchen 
des Ratspräſidenten in engliſcher Sprache eine Erklärung 
ab, in der es heißt: „Da die öſterreichiſche Regierung ſich 
bereit erklärt hat, dem Finanzausſchuß des Völkerbundes 
alle notwendigen Informationen mit allen Einzelheiten 
über die wirtſchaftliche und finanzielle Lage Oeſterreichs 
vorzulegen, erſcheint es mir überflüſſig, jetzt gleich einen 
näheren Bericht dem Völkerbundrat über die Finanzlage 
Oeſterreichs vorzulegen. Die öſterreichiſche Regierung hat 
bereits alle erforderlichen dringenden Maßnahmen er⸗ 
griffen und ein volles Finanzprogramm ausgearbeitet, das 
dem Finanzausſchuß vorgelegt werden wird. Die öſter⸗ 
reichiſche Regierung iſt entſchloſſen, alles Notwendige zu 
tun, wobei es ſich um die eigene Hilfe Oeſterreichs in die⸗ 
fer Frage handele. Die öſterreichiſche Regierung iſt ſich 
aber ſehr wohl bewußt, daß zur Ueberwindung der gegen ⸗ 
wärtigen Kriſe die Zuſammenarbeit mit den anderen euro» 
päiſchen Staaten und dem Völkerbund notwendig tft, und 
fie hat geglaubt, daß die Zeit gekommen iſt, um die Auf⸗ 
merkſamfeit des Rats auf die Lage in Oeſterreich zu lenken. 

n dankbarer Erinnerung an die Hilfe, die Oeſterreich bei 
ther früheren Gelegenheit gebracht worden iſt, habe ich 
die Ehre, den Rat zu erſuchen, das Anſuchen der öſterreichi⸗ 
ſchen Regierung an das Finanzkomitee zu überreichen.“ 

Der italieniſche Außenminiſter Grandi gab ſodann 
eine kurze Erklärung ab, in der er den Antrag des Be⸗ 
richterſtatters auf Ueberweiſung des öſterreichiſchen Hilfs⸗ 
geſuches an den Finanzausſchuß des Völkerbundes warm 
unterſtütte. 

Der Völkerbundrat beſchloß ohne weitere Ausſprache 
die Ueberweiſung des öſterreichiſchen Hilfsgeſuches an den 
Finanzansſchuß des Völkerbundes. 


befürchten konnte. Das weſentliche iſt ferner, das der auf⸗ 
gegebene deutſch⸗öſterreichiſche der Idee einer europäiſchen 
Zusammenarbeit oder, um einen glücklichen Ausſpruch 
Curtius' zu gebrauchen, der Anerkennung der Notwendig⸗ 
leit einer gemeinſamen Entwicklung Europas Platz macht. 
So ſind alſo ſchließlich die Pläne Briands beachtet wor⸗ 
den, deſſen Geiſt am Donnerstag in Genf dominiert hat. 

Im „Matin“ ſchreibt Sauerwein, der Verzicht auf 
die Zollunion jet die Feſtſtellung der Tatſache, daß der 
Plan die europäiſche Zuſammenarbeit erſchwere, anftatt fie 
zu erleichtern. Reichsaußenminiſter Curtius habe in ſei⸗ 
ner Erklärung weiter als Schober ausgeholt, den Verzicht 
aber unzweideutig ausgeſprochen. Das fei ein Beweis da⸗ 
für, daß der franzöſiſche Standpunkt in Genf geſiegt habe, 
was ein gutes Vorzeichen für den franzöſiſchen Miniſter⸗ 
beſuch in Berlin bedeute. 

Im „Echo de Paris“ ſagt Pertinax: Wenn das 
Haager Gutachten unerwarteterweiſe vom Rechtsſtand⸗ 
punkt aus für Deutſchland und Oeſterreich günſtig ausfal⸗ 
len ſollte, müſſe die politiſche Ausſprache ſofort wieder 
aufgenommen werden, die Briand ſeinerzeit ſo unvorſich⸗ 
tigerweiſe vertagt habe. 


In England. 


Die „Times“ iſt der Anſicht, daß der Verzicht 
Deutſchlands und Oeſterreichs auf die Zollunion und der 
dadurch ſichergeſtellte Beſuch Lavals und Briands in Ber⸗ 
lin die deutſch⸗franzöſiſche Annäherung ein weſentliches 
Stück vorwärts bringen werden. Wenn aber Europa, aks 
Ganzes genommen, eine Kataſtrophe vermeiden wollen, 
dann bebürfe es mehr denn je der aufrichtigen Zuſammen⸗ 
arbeit aller Regierungen. Der Europaausſchuß des Völ⸗ 
kerbundes habe jetzt ſeine große Gelegenheit, Europa einer 
beſſeren Zukunft entgegenzuführen. Es liege aber noch 
genügend Gefahr in der Luft, denn je größer die Zahl der 
intereſſterten Regierungen ſei, deſto größer ſei auch die 
Schwierigkeit, eine endgültige Einigung zu erzielen und 
90 befreſenden Tat zu kommen. Den beiten Beweis für 
ieſe Schwierigkeiten habe die Weltwirtſchaftskonſerenz 
vom Jahre 1927 erbracht, deren Empfehlungen zwar von 
29 Ländern angenommen, aber niemals ausgeführt wor⸗ 
den ſeien. 


500⸗Millionen⸗Schilling⸗Anleihe 
für Oeſterreich. 


Genf, 4. September. Aus Kreiſen der franzöſiſchen 
Abordnung erfährt die en ace daß für die 
kemmende von der Wiener Regierung, beim Völkerbund 
beantragte internationale Anleihe für Oeſterreich ein Be⸗ 
trag von 500 Millionen Schilling vorgeſehen iſt. Dieſer 
Betrag ſoll auf den Kapitalmärkten verſchiedener Staaten 
aufgenommen werden. Die Bank von Frankreich ſoll ſich 
bereit erklärt haben, den von Oeſterreich der Bank von 
England geſchuldeten Betrag von 150 Millionen Schilling, 
der ſeinerzeit zur Sanierung der öſterreichiſchen Kredit⸗ 
anſtalt gewäht wurde, zu übernehmen, und zwar in Ars 
rechnung der kommenden internationalen 500⸗Millionen⸗ 
Schillinganleihe. Die näheren Bedingungen der Anleihe 
werden unverzüglich vom Finanzausſchuß des Völlerbun⸗ 
des ausgearbeitet. 


Unterwürſige Dankbarkeit Schobers. 


Genf, 4. September. Die Erklärung, die Außen⸗ 
miniſter Schober in der Freitagſitzung des Rats über das 
Finanzgeſuch Oeſterreichs abgegeben hat, hat in weiten 
internakionalen Kreiſen einen peinlichen Eindruck hervor⸗ 
gerufen. Es wird übereinſtimmend darauf hingewieſen, 
daß nach der ſchweren Niederlage der öſterreichiſchen Re⸗ 
gierung in der Sitzung von Donnerstag und der von 
Oeſterreich erzwungenen Zurückziehung des Zollunions⸗ 
planes der Tag darauf von Schober im Völkerbund aus⸗ 
geſprochene beſondere Dank wenig am Platze erſchien. 
Beſonders auffallend war, daß ſich Schober entgegen den 
ſonſtigen Gepflogenheiten nach der Ueberweiſung des öſter⸗ 
reichiſchen Hilfsgeſuchs an den Finanzausſchuß von ſeinem 
Platz erhob und dem Präſidenten des Rats die Hand 
ſchüttelte. Dieſes ungewöhnliche Zeichen der Dankbarkeit 
iſt allgemein nicht verſtanden worden. x 


Spionage zuauniten Rukland. 


Paris, 4. September. Das Strafgericht von Nan⸗ 
tes hat zwei kommuniſtiſche Arbeiter einer dortigen 
Schiffswerſt, von denen einer ungariſcher Staatsangehö⸗ 
riger iſt, wegen Spionage zugunſten Rußlands zu einem 
Jahr Gefängnis und 1000 Franken Geldſtrafe verurteilt. 
een wird nach Verbüßung der Strafe ausgewieſen 
werden. 


Ein Attentatsverſuch. 


Paris, 4. September. Bei der Ankunft des ita⸗ 
lieniſchen Kolonialminiſters General de Bono, der am 
Freitag nachmittag zu einem mehrtägigen Aufenthalt in, 
Paris eintraf, kam es zu einem Zwiſchenfall. Ein Un⸗ 
bekannter ſprang plötzlich auf das Trittbrett des Aulos 
des Miniſters und verſuchte die Tür zu öffnen. Hierbei 
rief er die Worte: „Mörder! Banditl“. Zwei Geheim⸗ 
poliziſten ſprangen ſofort hinzu und riſſen ihn vom Tritt⸗ 
brett. Der Verhaftete, bei dem keine Waffe vorgefunden 
wurde, wurde als der im Jahre 1905 in Mailand geborene 
Italiener namens Catalini ſeſtgeſtellt. In der Taſche 
fand man eine kommuniſtiſche Zeitung. Er erklärte, er 
habe nicht die Abſicht gehabt, den Miniſter zu töten. Von 
Augenzeugen wird berichtet, daß er im Augenblick ſeiner 
Verhaftung einen Gegenſtand fortgeworſen 95 der von 
einer zweiten Perſon aufgehoben worden ſei. Die Polizei 
nimmt daher an, daß es ſich um einen Anſchlagsverſuch 
handele. 


Neue blutige Zuſammenſtöße in Barcelona 

Madrid, 4. September. Die ſpaniſche Regierung 
hat auf dem Umweg über Paris Nachrichten aus Barcelona 
erhalten, wonach am Freitag erneut zahlreiche Feuer⸗ 
gejechte zwiſchen der Polizei und den Syndikaliſten ſtatt⸗ 
gefunden haben. Die Poliziſten wurden teilweiſe aus 
verbarrikadierten Häuſern angegriffen. Bisher wurden 
unter den Arbeitern 2 Todesopfer feſtgeſtellt. 3 Poliziſten 
wurden ſchwer verletzt, zahlreiche andere leichter. In einer 
Vorſtadt hob die Polizei einen Schlupfwinkel der Syndi⸗ 
laliſten aus. 

Barcelona ift auch am Freitag abend noch ohne Gas. 
und Elektrizität. Straßenbahnen und Autos, verkehren 
nicht. Der ſyndikaliſtiſche Terror beherrſcht ganze 
Stadt. Der Gouverneur gab der Befürchtung Ausdruck, 
daß mit einer Zunahme der Unruhen zu rechnen ſei. 

Paris, 4. September. Nach den letzten Meldun⸗ 
gen aus Spanien hat der Streikausſchuß in Barcelong 
dem Bürgermeiſter mitgeteilt, daß der Generalſtreik am 
Abend ſein Ende nehmen wird. Der Befehl zur Wieder⸗ 
aufnahme der Arbeit ſei bereits erteilt. Am Freitag vor⸗ 
mittag kam es noch zu einigen ſchweren Zuſammenſtößer 
zwiſchen Streikenden und Polizei, wobei es zahlreich 
Verletzte gab. 


Die chilenſſche Negſerung unterwarf ſich 
den meuternden Malroſen. 
London, 4. September. Am Donnerstag wurde 


in Chile amtlich bekanntgegeben, daß die Meuterei der 


chileniſchen Flotte auf güklichem Wege beigelegt word en 
ſei, nachdem die Regierung alle Bedingungen der Matro⸗ 
ſen erfüllt habe. Sie wird den bisherigen Sold weiter 
zahlen und von irgendwelchen Beſtrafungen im Zuſam⸗ 
menhang mit der Meuterei abjehen. 

Der Kongreß hat in einer Sonderſitzung die Verhän⸗ 
gung des Belagerungszuſtandes im ganzen Lande auf die 
Dauer von 20 Tagen gutgeheißen. Der proviſoriſche 
Präsident hat den früheren Generalpoſtmeiſter Gas per 
Mora mit der Neubildung der Regierung beauftragt. Das 
bisherige Kabinett war zurückgetreten, weil einer der Mi⸗ 
niſter die bedingungsloſe Unterwerfung der meuternden 
Matroſen gefordert hatte, 

Neuhork, 4. September. Obgleich die Regierung 
das Matroſenultimatum angenommen hat, iſt die Lage in 
Chile immer noch ernſt, da die Seeleute ſich noch nicht er⸗ 
geben haben. Die Unterſeeboote und Kriegsſchiffe ver 
leßen den Hafen von Coquimbo und Telhuahuano. Die 
Vertrauensleute der Matroſen find am Freitag abend gu 
einer weiteren Sitzung auf hoher See zuſammengetreten 
um weitere Pläne auszuarbeiten. 


Man ſticht oder ſchießt ſich gegenſeitig 
nieder. 


Düſſeldorf, 4. September. In der Nacht zum 
Freitag kam es am Worringer Platz zu einem ſchwere n 
Zuſammenſtoß zwiſchen Kommuniſten und Nationalſozta⸗ 
liſten. Im Verlaufe dieſes Zuſammenſtoßes wurde der 
Arbeiter Karl Vobies von einem Gegner durch einen 
Meſſerſtich in den Rücken erſtochen. Karl Vobies war 
Mitglied der NSDAP. Als die Polizei am Tatort er⸗ 
ſchien, waren die Beteiligten ſchon verſchwunden, nur der 
erſtochene Vobies lag Kt der Straße. 


„Graf Zeppelin“ auf der Nückfahrt 
nach Europa. 


Pernambuco, 4. September. Das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“ iſt am Freitag früh zu ſeinem Rückflug 
nach Deutſchland wieder aufgeſtiegen. 

Hamburg, 4. September. Die Bodenfunkſtelle 
Friedrichshafen erhielt vom Bord des „Graf Zeppelin“ 
folgende Standortmeldung: „Heute nachmittag Aequator 
paſſiert. 19 Uhr me.. 2,2 Grad Nord, 31,2 Grad Weſt. 
Fahren 108 Kilometer in der Stunde. 

Die Hamburg⸗Amerika⸗Linie teilt mit: Das Luft⸗ 
ſchiff „Graf Zeppelin“ befand fi um 22 Uhr mie. Z, auf 
dem 5. Grad nördlicher Breite und 30. Grad öſtlicher 

ünge⸗ 


Beiblatt zur Nr. 242 


Tagesneuigleiten. 


Gegen die Uebertretung des Situnden- 
tages. 


Beratungen der Arbeitsinſpektoren im Arbeits⸗ 
miniſterium. 


Am Donnerstag fand in Warſchau im Arbeitsmini⸗ 
ſterium eine Tagung der Arbeitsinſpektoren aus den grö⸗ 
ßeren Induſtriebezirken ſtatt. Aus Lodz nahmen an den 
Beratungen der Bezirksinſpektor Wojtkiewiez und Inſpek⸗ 
tor Rutkiewicz teil. Beſprochen wurden die Mittel, die zur 
Behebung der Arbeitsloſigkeit ergriffen werden müßten. 
Die Vertreter des Ministeriums erklärten, daß ein ſehr 
wichtiges Mittel zur Verringerung der Arbeitsloſigkeit die 
ſtrenge Einhaltung des 8⸗Stundentages ſei, die die Be⸗ 
ſchäftigung einer größeren Zahl Arbeiter ermöglichen 
werde. Es wurde beſchloſſen, eine ſtändige Kontrolle der 
Induſtrieunternehmen durchzuführen. In ſolchen Unter⸗ 
nehmen, in denen in zwei Schichten zu 12 Stunden gear⸗ 
beitet wird, ſollen 3 und ſogar 4 Schichten eingeführt 
werden, wenn die Belegſchaft zahlenmäßig ein ſolches 
Syſtem erfordert. Wenn eine Firma bei 8 Stunden die 
Beſtellungen nicht ausführen kann, dann muß ſie eine 
zweite und eine dritte Schicht einführen. Um der Beſchäf⸗ 
tigung der Arbeiter über 8 Stunden hinaus wirkſamer 
entgegentreten zu können, werden die Verwaltungsbehörden 
engſtens mit den Arbeitsinſpektoren zuſammenarbeiten. 
Bei den in der Nacht vorgenommenen Kontrollen werden 
den Beamten Poliziſten beigegeben werden. (p) 


Negiſtrierung der Arbeitsloſen für die 
außerordentliche Unterſtützung. 


Das Unterſtützungsamt des Magiſtrats gibt bekannt, 
baß die Regiſtrierung der Arbeitsloſen, die zum Empfang 
der außerordentlichen ſtaatlichen Unterſtützung für den Mo⸗ 
nat September berechtigt find, in der Zeit von Dienstag, 
den 1. September, bis Sonnabend, den 5. September, im 
Lokal des Amtes, Straße des 28. Kan. Schützenregiments 
Nr. 32, täglich in der Zeit von 8.15 bis 14 Uhr ſtatt⸗ 
findet, und zwar in folgender Reihenfolge nach den An⸗ 
ſangsbuchſtaben der Namen: 

Sonnabend, den 5. September — P, R, ©. 

Montag, den 7. September — T, U, W, 3. 

Bei der Regiſtrierung iſt mitzubringen: ein Perſonal⸗ 
ausweis, die Arbeitsloſenlegitimation mit dem Kontroll⸗ 
vermerk ſowie das Krankenkaſſenbuch. 

Zum Empfang von außerordentlichen Unterſtützungen 
ſind berechtigt: 

1. Arbeitsloſe, welche mindeſtens ab 1. Januar 1930 
in Lodz wohnen und eine Familie zu ernähren haben. 

2. Arbeitsloſe, die dieſe Unterſtützung im Monat Jani 
erhalten haben oder deren Unterſtützungsrecht im Arbeits⸗ 
loſenfonds im Juni erloſchen iſt. 

3. Die keinerlei Krankenkaſſen⸗Unterſtützung erhalten. 

4. Die keinerlei Renten oder Invalidenunterſtützung 
beziehen. 

5. Die keinerlei Vermögen beſitzen. 


Der Wohnbarackenbau von der Stadtratskommiſſion be⸗ 
ſtätigt. 

Auf der letzten Sitzung des Stadtratausſchuſſes für 
Finanz⸗ und Budgetfragen gelangte unter anderem auch die 
Angelegenheit der Erbauung der Holzwohnhäuſer ſeitens 
der Stadt zur Beratung. Nach längerer Ausſprache wur⸗ 
wert 


Eine Mutter 


Familienroman von 


trete von Saß 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 
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Ja, da war nun nichts zu machen, dieſe harmloſe 
Freude ſollte man nun wieder einmal nicht haben 
* * 


* 

„Die Verhältniſſe liegen fo günſtig für uns“, ſagte 
Willi Kramer zu ſeiner Frau, „daß man uns darum be⸗ 
neiden könnte. Der Junge macht ſich als Kaufmann. 
Staalbut und Co. find mit feinen Leiſtungen zufrieden. 
Hat er ſeine zwei Jahre hinter ſich, kommt er auf ein paar 
Wochen nach Hauſe, verlobt ſich hier mit Suſe Lieb, die 
von ihrem Vater etwa hundertfünfzigtauſend Mark mit 
in die Ehe kriegt, dann geht er noch für ein Jahr nach 
England. Kommt er danach zurück, ſo heiratet er Suſe, 
und ich nehme ihn in mein Geſchäft als Teilhaber auf. Du 
wirſt mir zugeben, daß das alles glatt und gut berechnet 
iſt. Und daß man es ſich beſſer gar nicht wünſchen kann.“ 

Paula Kramer, die am Fenſter ihres Wohnzimmers 
ſaß und ſtrickte, ſagte, ohne aufzuſehen: 

„Ob die Rechnung glatt und gut iſt, wird uns Fritz 
ſagen. Schließlich hat er doch darüber zu beſtimmen, wie 
ſein Leben in Zutunft ſein wird. So weit es ſich über⸗ 
haupt voraus beſtimmen läßt“, fügte ſie hinzu. 

„Wenn er Teilhaber meines Geſchäftes werden will, 
hat er ſich nach meinen Wünſchen zu richten.“ 

Jetzt hob ſie den Blick. 

„Vielleicht will er gar nicht“, ſagte ſie gedehnt, „viel⸗ 
leicht will ex auch nicht Suſe Lieb heiraten.“ 


Lodzer Bolts zenung 


den der Antrag des Magiſtrats, wonach vorläufig nur 16 
Baracken zu je 12 Wohnungen in Mania und in Chojny 
erbaut werden follen, ebenſo die Bedingungen für die ſei⸗ 
tens der Regierung gewährte Bauanleihe, angenommen. (b 


10 Jahre Arbeit in der Lodzer Stadtverwaltung. 

Auf der letzten Magiſtratsſitzung gedachte der Stadt⸗ 
präſident Ziemiencki in einer Rede der 10jährigen Tät! 
keit des Magiſtratsſchöffen Alekſander Joel in der Ver⸗ 
waltung unſrer Stadt. Nach dieſer Rede wurden dem Ju⸗ 
bilar ſeitens des Vizeſtadtpräſidenten und ſeitens der übri⸗ 
gen Schöffen Glückwünſche dargebracht. (b) 


Spende für die Arbeitsloſen. 

Auf der Hochzeitsfeier der Gen. L. Lorenz und H. 
Tietze wurden 20 Zloty (zwanzig) für arme deutſche Ar⸗ 
beitsloſe geſammelt, die der Partei zur Verteilung über⸗ 
geben wurden. Möge dieſe edle Tat viel Nacheiferer 
finden. 


Die Butter⸗ und Eierpreiſe. 

Auf dem geſtrigen Wochenmarkt geſtalteten ſich die 
Preiſe für Butter und Eier wie folgt: Für 1 Kilogramm 
Tafelbutter im Großhandel 4,10 Zloty, Mollereibutter 
3,90 Zloty, geſalzene Butter 3,50 Zloty, Landbutter 3,40 
Zloty. Im Kleinhandel koſtete Tafelbutter 4,60 Zloty, 
Molkereibutter 4,40 Zloty, geſalzene Butter 4 Zloty und 
Landbutter 3,60 bis 4 Zloty. Die Butterpreiſe find im 
Verhältnis zu der vorhergehenden Woche etwas zurück ⸗ 
gegangen. Die reichliche Zufuhr überſtieg die Nachfrage. 
Die Zufuhr von Eiern war dagegen nicht genügend und 
die Preiſe ſind daher auf der bisherigen Höhe bei ſteigen⸗ 
der Tendenz verblieben. Es wurden im Großhandel für 
eine Kiſte, enthaltend 1440 Stück, 170 Zloty und für klei⸗ 
nere Sorten 155 Zloty gezahlt. Im Kleinverkauf koſtele 
das Stück von 13 bis 17 Groſchen, abhängig von ber 
Größe der einzelnen Stücke. (a) 


Aenderung im Arbeitsgericht. 

Der bisherige Sekretär des Arbeitsgerichts Zygmunt 
Gendaszewſti wurde zum Gerichtsvollzieher für den Kreis 
Brzeziny ernannt und übernahm geſtern ſeinen neuen 
Poſten. Die Ernennung eines neuen Sekretärs des Ar⸗ 
beitsgerichts wird in den nächſten Tagen erfolgen. (a) 
Der heutige Nachtdienſt der Apotheken. 

S. Jankielewicz, Alter Ring 9; J. Steckel, Limanow⸗ 
ſtiego 37; B. Gluchowſti, Narutowicza 4; St. 0 
u. Co., Glowna 50; L. Pawlowſli, Petrikauer 307, A. 
Piotrkowſti, Pomorfka 91. 


Sonnabend, den 5. September 1931 


Biel Geld in letzter Stunde. 


Eine ameritaniſche Erbschaft für ein greiſes Lodzer Che 
paar, das äußerſte Not litt. 


Das hier in der Kamienna⸗Straße wohnhafte greift 
jüdiſche Ehepaar Wolfowicz erhielt aus Amerika die Nach⸗ 
richt, daß dort ein Bruder der Frau Wolfowiez geſtorben 
ſei und ein beträchtliches Vermögen hinterlaſſen habe, das 
nunmehr den Eheleuten zufalle. Das Ehepaar Wolfowicz 
hatte in letzter Zeit ein ſehr kärgliches Daſein gefriſtet und 
es gab Tage, an denen die beiden den ganzen Tag über 
kein Stückchen Brot zu eſſen hatten. Als Wohnung diente 
ihnen eine kleiner düſterer Raum. Der Bruder und Eröd⸗ 
laſſer der Frau Wolfowicz war vor etwa 30 Jahren nach 
Amerika ausgewandert und wohnte letzthin in einem klei⸗ 
nen Städtchen unweit Neuyork. Den letzten Brief hatte 
Frau Wolfowiez von ihm vor ungefähr 25 Jahren erhal⸗ 
ten, in welchem ihr zugleich 25 Dollar geſandt worden 
waren. Laut der dem Lodzer Ehepaar zugeſandten amt⸗ 
lichen Mitteilung beläuft ſich die Erbſchaft auf beiläufig 
200 000 Dollar, doch wird der Antritt der Erbſchaft an 
verſchiedene Bedingungen geknüpft. So wünſcht der Erb⸗ 
laſſer u. a., daß feinen Eltern Grabdenkmäler geſetzt, daß 
Beter gedungen werden, die an dem Jahrestage ihres To⸗ 
des Gebete verrichten ufw. (b) 


Feſtnahme eines Diebes. 

Der Plac Wolnosei 6 wohnhafte Kahan Brawer ber 
merkte geſtern in der Limanowſkiſtraße einen Mann, der 
auf ſeinem, ihm vor drei Tagen geſtohlenen Fahrrade 
fuhr, und zeigte ihn der Polizei an. Der mit dem Rade 
nach dem Polizeikommiſſariat gebrachte Dieb erwies ſich 
als der Piwnaſtraße 16 wohnhafte Antoni Pietrzal. Er 
wurde in Haft genommen und das Fahrrad dem recht, 
mäßigen Eigentümer zurückgegeben. (a) 


Verkehrsunfall. 

Vor dem Haufe Petrikauer Straße 290 überfuhr ein. 
Privatauto den e 7 wohnhaften Antoni 
Flakiewicz, wobei der Ueberfahrene den Bruch eines Ar⸗ 
mes ſowie Verletzungen am Kopfe und den Beinen davon⸗ 
trug. Dem Verunglückten erteilte ein Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft Hilfe und ließ ihn nach einem Krankenhauſe 
überführen. Nach dem entkommenen Chauffeur fahndet 
die Polizei. (a) 


Eine hundsgemeine Gchmähſchrift. 


Verleumdung als politiſches Kampfmittel. 


Geſtern verteilte die Sanacja⸗Organiſation „Kultur⸗ 
und Wirtſchaftsbund“, die krankhafte Verſuche macht, in 
der deutſchen Minderheit Fuß zu faſſen, eine Extraausgabe 
ihres Blättchens als Flugzettel auf den Straßen unſerer 
Stadt. Dieſes Flugblatt wurde den vorübergehenden Bür⸗ 
gern, Polen, Deutſchen und Juden, in die Hand gedrückt. 

Das „geiſtige“ Produkt der deutſchen Sanacja iſt eine 
Schmähſchrift, wie man ſie ſich gemeiner und niederträch⸗ 
tiger nicht vorſtellen kann. Die Schmähſchrift, die den 
Minderheitenkongreß, der vor einigen Tagen in Genf 
tagte, und die Tätigkeit der deutſchbürgerlichen Organiſa⸗ 
tionen behandelt, iſt mit den die deutſchen Sanierer kenn⸗ 
zeichnenden Titeln, wie: „Unerhörte Provokation gegen 
den polniſchen Staat“, „Mißbrauch der deutſchen Minder⸗ 


„Ach, das wäre ja — — Natürlich will er. Meinſt du 
etwa, er wird auf ſeinen Beſitz verzichten?“ 

„Was heißt das, was willſt du damit jagen?“ fragte 
fie ſcharf. 

Er kniff die Augen ein wenig ein, ballte eine Hand zur 
Fauſt und ſtieß die Knöchel auf die Tiſchplatte. 8 

„Das heißt, daß ich ihm keinen roten Heller zukommen 
laſſe, wenn er ſich unterſteht, gegen meinen Willen zu 
handeln.“ 

Aufſpringend warf ſie das Strickzeug hin und ziſchte 
ihn an: „Was haſt du ihm zukommen zu laſſen? Was wir 
beſitzen, gehört mir — die Fabrit habe ich dir eingebracht 
— dies Haus, worin wir wohnen, iſt von meinem Gelde 
gekauft.“ 

„Lächerlich, wir leben in Gütergemeinſchaft, was dein 
iſt, iſt mein. Solange ich lebe, verfüge ich über das, was 
da iſt.“ 

Wie gebrochen ließ ſie ſich auf ihren Stuhl nieder. 
Herrgott, wie konnte ein Menſch jo kalt, jo grauſam fein! 
Gab es denn für ihn nichts als kalte Berechnung? Nein, 
das ganze Leben war ihm ein Rechenexempel. Und dieſen 
Menſchen hatte ſie einmal geliebt, den hatte ſie bewundert, 
ſeine Arbeit, ſeine Tüchtigkeit hatte ſie für etwas Großes 
gehalten. Es war gewiß groß und ſchön, wenn ein Menſch 
unermüdlich fleißig war, aber Luſt und Freude mußten 
auch beim Schaffen ſein; daß es nur aus Geldgier geſchah, 
das machte es wertlos. 

Und dieſem Menſchen hatte ſie ſich mit allem, was ſie 
beſaß, in die Hand gegeben. Ihr Leben hatte er vernichtet. 
Nun konnte ſie noch zuſehen, daß er das Leben ihres 
Kindes vernichtete. Aber das ließ ſie nicht zu — eher — 
eher ——— 

Sie mochte den Gedanken, der aus dem Haß entſtanden 
var. nicht zu Ende denken. Die Augen ſtarr auf den 


nun einmal wicht 


heit im früheren Kongreßpolen zu einer politiſchen Propa⸗ 


ganda“, „Gemeiner Vertrauensbruch deutſcher Irreden⸗ 
tiſten“, verſehen. Sie iſt gegen das Deutſchtum Polens 
gerichtet. Es werden in derſelben Verleumdungen und 


Anklagen gegen die Deutſchen Polens erhoben, die keine 
noch ſo deutſchfeindliche polniſche Zeitung jemals gebracht 
hat und wohl auch niemals bringen würde. 

Auf dieſe Schmähſchrift werden wir noch zurückkom⸗ 
men. Die Anpöbelung der „Lodzer Volkszeitung“, die 
men. Auf die Anpöbelung der „Lodzer Volkszeitung“, 
eines ihrer Redaktionsmitglieder und der Sozialiſten über⸗ 
haupt, die man ſich nebenbei in der Schmähſchrift leiſtet, 
einzugehen, erübrigt ſich in Anbetracht der von der Gegen⸗ 
ſeite angewandten Kampfesmethoden vollkommen. 


Mann gerichtet, der in der Tür zwiſchen Wohn⸗ und Ehe 
zimmer ſtand, ſagte ſie: 

„Du haſt durch zweiundzwanzig Jahre Haß geſät; was 
wird das einmal für eine Ernte werden?“ 

Sie ſah, daß ſeine Hand, die auf dem Türgriff lag, 
zitterte, und es erfüllte ſie mit leiſer Genugtuung. 

„O du, die Ernte muß einmal furchtbar werden!“ 

Sie nickte ihm zu mit dem ſtarren, feindſeligen Blick 
in den Augen, vor dem Willi Kramer heute zum erſten 
Male in ſeinem Leben erſchrak. 

Was war das? Sie hatte ihn ſchon jo oft böſe angeſehen, 
immer war das ſpurlos an ihm vorübergegangen. Heute 
aber war in ihren Augen etwas, das ihn beunruhigte. 

Er ſchritt durchs Haus, ging zum Garten hinunter. 
Rund herum ging er ums Haus, einmal, zweimal, immer 
wieder. Hin und wieder blieb er ſtehen, ſah gedankenvoll 
in die Ferne. 

Daß die Paula ihn nicht verſtand, dumm war das! 
Nun lebte man ſchon ſo lange nebeneinander, und noch 
immer kannte ſie ihn nicht. 

Längſt müßte ſie einſehen, daß er das Gute wollte, daß 
alles, wie er es machte, auch recht und gut war. Daß er 
für Sentimentalitäten nichts übrig hatte, war doch ſchließ⸗ 
lich kein Verbrechen. 

Er konnte eigentlich nicht begreifen, wofür ſie ihn ſo 
haßte. Sorgen hatte ſie nie bei ihm gehabt, ihre Tage 
waren immer in ruhigem Gleichmaß dahingefloſſen, was 
wollte ſie mehr? Wofür haßte ſie ihn? Er hatte ihren 
Beſitz vergrößert, jetzt war es bald ſo weit, daß der Junge 
auch von ihm profitieren könnte, für all das konnte ſie 
ihm doch dankbar ſein. Statt deſſen bedachte ſie ihn mit 
ihrem Haß. Er war ein guter Hausvater geweſen, wenn 
auch nie ein zärtlicher Ehemann. Dieſe Rolle lag ihm 


Woriſetzung folgt.) 
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Die Sparmaßnahmen unferer Regierung. 


Arbeitsloſe Lehrer, 


Die Lehrerſchaſt und die Schulbormünder in Berieidigung des bedrohten Voltsſchul⸗ 
weſens in Lodz. — Ein Mimiſterialoiſitator lomm nach Lodz. — Vollsſchullehrer 
mit 140 Zloty Monats gehalt. 


Wie bereits wiederholt berichtet, hat die Inſepktion 
der Vollsſchulen auf Anordnung des Schulluratoriums 
eine weitgehende Reduzierung der Etats der nichtſtändi⸗ 
gen Lehrkräfte in den Lodzer Volksschulen vorgenommen. 
Von dieſem Maſſenabbau wurden über 150 Lehrer betrof⸗ 
fen, von denen 50 in den Ruheſtand verſetzt wurden, wäh⸗ 
rend die übrigen abgebauten Lehrer hauptſächlich Hilis- 
kräfte waren und zum Teil die für die Penſtonlerung vor⸗ 
geſchriebenen Dienſtjahre noch nicht auſweiſen konnten. 
Die von den abgebauten Lehrern bisher geleiſtete Arbeit 
in den Schulen wurde im neuen Schuljahr auf die verble⸗ 
benen Lehrkräfte verteilt, wodurch die einzelnen Lehrer 
gegenwärtig mit Unterrichtsſtunden und ſonſtiger Schul⸗ 
arbeit überhäuft find, 

Dieſe Ueberlaſtung der Lehrerſchaft in den Voitd- 
ſchulen hat nun auch die Lehrervereine veranlaßt, dazu 
Stellung zu nehmen. In allen Lehrervereinen wurden 
Hauptverſammlungen einberufen, in denen die Angele⸗ 
genheit des Maſſenabbaus der Lehrer eingehend beſprochen 
wurde. Zahlreiche Redner wieſen in den Verſammlungen 
darauf hin, daß der maſſenweiſe durchgeführte Abbau bon 
Lelrkräſten in den Volksſchulen entſchieden ungünſtig auf 
den Volksſchulunterricht einwirken werde. Troß der An⸗ 
ſtrengungen der Volksſchulinſpeltion, das Vollsſchulweſen 
auf der bisherigen Höhe zu erhalten, werde dies ange⸗ 
ſichts der Ue aſtung der Vollsſchullehrer und dem Man⸗ 
gel an den erforderlichen Lehrkräften nicht gelingen, da 
laut den bisherigen Fejtitellungen f 

in den einzelnen Voltsſchulen 1 bis 5 Lehrer ſehlen 


and der Unterricht in den Schulen nicht regelrecht geführt 
werden kann. Die Lücken werden zwar durch die verblie⸗ 
benen Lehrer ausgefüllt, doch vergrößere ſich hierdurch 
deren Stundenzahl dermaßen, daß eine Schädigung det 
Geſundheit der meiſten Lehrer die Folge dieſer Nolmaß⸗ 
nahme ſein wird. 

Die durch die Lehrerreduzieru 
in den Vollsſchulen ſoll zwa 
Schulinſpektion mit den Schul 


zen entſtandene Lage 
ellen Ko 50 
n, die am 6., 7. und 8. 


Septemeber d. J. ſtattfinden, beſprochen und eine Abhilfe 


der entſtandenen Mängel ausfindig gemacht werden. Die 
verſammelten Lehrer ellen jedoch ſeſt, daß ungeachtet 
der Bemühungen der Schulinſpektoren und der Schulleller 
bei der Feſtſetzung des Stundenplans nach den nord 
gen des Schulkuratoriums große Schwierigkeiten eintreten 
werden. Die Lehrerſchaft beſchloß daher, im Intereſſe 
des regelrechten Schulunterrichts in den Volksſchulen und 
der abgebauten Lehrer die Zentralbehörden darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß die Rationaliſterung des Volls⸗ 
ſchulunterrichts ohne übermäßige Belaſtung der Lehrer 
durchgeführt werden müſſe, jo daß ſowohl der Unterricht 
nicht leide und auch die einzelnen Lehrer durch Ueberarbei⸗ 
tung an ihrer Geſundheit nicht Schaden nehmen. 

In den Lehrerverſammlungen wurde ferner die Frage 
ber Einſchränkung der Heranbilbung neuer Lehrkräfte in 
den Lehrerſeminaren beſprochen. Die zahlreichen alljähr⸗ 
lich die Lehrerſeminare verlaſſenden jungen Lehrer werden 
infolge der von den Schulbehörden durchgeführten Lehrer⸗ 
reduzierungen ohne Anſtellung bleiben und die Zahl der 
brotloſen Lehrer nur noch vermehren. Im Intereſſe der 
Sache haben ſich die Lehrer auf den Standpunkt geſtellt, 

daß angeſichts der auf dieſe Weiſe im Schulweſen ge⸗ 
ſchaſſenen Lage zahlreiche Lehrerſeminate geſchloſſen 
werden müßten. 
Für den Lehrerberuf müßten nur ſolche Kandidaten zuge⸗ 
laſſen werden, die fich dem Beruf gänzlich gewidmet haben, 
Nach lebhaften Ausſprachen wurde beſchloſſen, an das 


Unterrichtsminiſterium eine Eingabe mit der Bitte um 
Mückgängigmachung ſämtlicher Kündigungen der Volks⸗ 
ſchullehrer zu richten, wobei darauf hingewieſen werden 
ſoll, daß die Zahl der ſchulpflichtigen Kinder in Lodz laut 
den amtlichen Statiſtiken alljährlich weſentlich ſteigt. Fer⸗ 
ner beſchloſſen die Lehrer, ihren abgebauten Kollegen zu 
Hilfe zu lommen, damit fie in Privatſchulen Anſtellungen 
finden, wobei alle Lehrer, die bisher in zwei Schulen 
gleichzeitig unterrichtet haben, in einer Schule den Unter⸗ 
richt aufgeben ſollen. 

Gleichzeitig erfahren wir, daß auch die Schulvot⸗ 
mündet beſchloſſen haben, das durch die Reduzierungen be⸗ 
drohte Volksſchulweſen zu verteidigen und eine Aktion bei 
den Behörden einzuleiten. 

Vorgeſtern hat eine beſondere Abordnung der Lodzer 
Volksſchullehrer im Unterrichtsminiſterium in Warſchan 
vorgeſprochen und um die Abſendung einer Miniſterlal⸗ 
kommiſſion nach Lodz nachgeſucht, die an Ort und Stelle 
die durch die Reduzierung entſtandene Lage im Volks⸗ 
ſchulweſen prüfen und. die Wiederanſtellung der entlaſſenen 
Lehrer veranlaſſen ſoll. Wie wir aus gut unterrichteten 
Kreiſen erfahren, wird in der nächſten Woche die Ankunft 
eines Miniſterialdelegierten erwartet, der die Verhältnifie 
im Volksſchulweſen nachprüfen ſoll. Das von der Schul⸗ 
inſpektion und der Lehrerſchaft eingereichte Material Über 
den Stand der Volksſchulen wird von dem Unterrichts⸗ 
miniſterium nachgeprüft, worauf eine Entſcheidung des 
Miniſteriums erfolgen ſoll. 

Wie ſchon erwähnt, wurden von 
außer den alten, penſtonsberechtigten Lehrern insbeſof⸗ 
dere die kontenktmäßig angeſtellten betroffen. Die wenk⸗ 
gen Kontraltmähigen, die auf ihrem Poſten verblieben 
find, haben vorſchriftsmäßig am 1. September den nı 
Kontratt unterſchrieben. Laut Kontrakt bezogen dieſe 
Lehrer, die ſelbſtverſtändlich volle Amtsqualifikation be⸗ 
müſſen, das gleiche Gehalt wie die jungen ſeſtange⸗ 
Lehrer, das nach der letzten Gehaltsreduzierung 
für die 10. Beamtenkategorie 193 Zloty monatlich betrug, 
wovon nach Abzug der Steuern und Verſicherungsbeiträge 


insgeſamt 
190 Zloty für den Monat 


der Reduzierung 


verblieben. 

Vorgeſtern wurden nun dieſe kontraktmäßig angeſtell⸗ 
ten Lehrer nach der Schulinſpektion berufen, wo ihnen er⸗ 
klärt wurde, daß der Kontrakt aufgelöſt und daß fie 

in bie 11. Vramten⸗ und Gehaltskategorie verſetzt 
worden ſeien. Der neue Kontrakt könne ſofort unter⸗ 
ſchrieben werden, der dem niederen Dienſtgrade entſpre⸗ 
chend ein niedrigeres Gehalt vorſehe, und zwar alles in 
allem 
jetzt nur 140 Zloty monatlich. 

Abgeſehen von dem ofſenſichtlichen Unrecht, daß einem 
Meuſchen dadurch zugefügt wird, daß ihm der ſoeben ge⸗ 
genfettig unterſchriebene Vertrag plötzlich gelöſt wird, 
ſtelle man ſich vor, was ein Volksſchullehrer mit einem 
„Monatsgehalt“ von 140 Zloty anfangen ſoll?! Wenn 
nun noch das Unglück will, daß ein ſolcher Lehrer aus⸗ 
wärts angeſtellt wird, wie es häufig der Fall iſt und daß 
der Aermſte die elektriſche Zufuhrbahn und die Straßen 
bahn in Lodz benutzen muß, um an ſeine Arbeitsſtätte 
0 von dork nach Hauſe zu kommen, ſo rechne man ſich 
aus, wieviel zum Leben übrig bleibt für einen ſolchen 
Lehrer. Ein Hohn, der ins Geſicht ſchlägt, daß ein Staat 
ſeinen Volkserziehern ſolche Hungerlöhne zahlt, von denen 
man tatjächlich jagen kann, daß ſie „zum Leben zu wenig 
und zum Sterben zu viel“ ſind. 

Wo ſoll das hinausgehen? 


Trauergottesbienſt für den verſtorbenen Unterrichtsmini⸗ 
ſter Czerwinſti. 

Gemäß dem feſtgeſetzten Programm fanden geſteen 
in den Schulen zur Ehrung des verſtorbenen Unterrichts⸗ 
miniſters Slawomir Czerwinfki Trauerfeſern ſtatt. Die 
in den Schulen verſammelten Schüler und Schülerinnen 
begaben ſich unter Leitung der Lehrer und Lehrerinnen 
nach den Gotteshäusern, wo . abgehal⸗ 
ten wurden. An dem Trauergottesdienſt in der katholi⸗ 
ſchen Kathedrale 1 auch Vertreter der hieſigen Be⸗ 
hörden tell. Nach den Gottesdienſten kehrten die Schul⸗ 
kinder wieder nach ihren Schulen zurlick, wo die Lehrer 
Vorträge über den Lebenslauf und die Tätigkeit des der: 
ſtorbenen Unterrichtsminiſters hielten. (a) 


Die Flut der proteftierten Wechſel. 

Laut ſtatiſtiſchen Aufzeichnungen wurden im Auguſt 
b. J. im Lodzer Gerichtsbezirk insgeſamt 32 055 inlän⸗ 
diſche Wechſel auf den Betrag von 9 573 308 Zloty 98 Ge. 
und 19 ausländiſche Wechſel auf den Betrag von 22 531,76 
Zloty proteſtiert. Davon wurden in Lodz ſelbſt 27 999 
Wechſel auf den Betrag von 8 738 054,54 Zloty Inlands⸗ 
wechſel und 19 Auslandswechſel auf den Betrag von 
22 531,76 Zloty proteſtiert. Vor dem Proteſt wurden bei 


den Notaren 8813 Wechſel auf den Betrag von 2040 172 
Zloty 18 Gr. ausgekauft. Im Verhältnis zum vorher⸗ 
gehenden Monat iſt die Zahl der proteſtierten Wechſel 
nicht unweſentlich geſtiegen. (a) 
Eine diebiſche Schwiegermutter. 

Bei der Tſchenſtochauerſtraße 12 wohnhaften Stani⸗ 
ſlawa Mareinfak weilte geftern deren in Kutno wohnhafte 
Schmiegermutter Marjanna Fiſter zu Beſuch. Nach dem 
Fortgang der Schwiegermutter ſtellte die Mareiniak den 
Verluſt derſchiedener Heinipteiten und Schmuckſachen I 
und meldete den Diebſtahl der Polizei, die nach der Filter 
fahndet. — Aus der Wohnung der Wiktorja Snierzel in 
der Lagiewnickaſtraße 35 ſtahlen bisher noch unermittelte 
Diebe berſchiedene Sachen im Werte von 500 Zloty. — 
Dem Lagiewnickaſtraße 100 wohnhaften Antoni Zawadzli 
wurden aus ſeiner Wohnung verſchiedene Sachen im Werle 
von 1000 Zloty geſtohlen. — In die Wohnung der Rajzla 
Maurer in der Franciszkanſkaftraße 17 drangen Diebe ein 
und entwendeten verſchiedene Sachen im Werte von 1200 
Zloty. — Dem Piaſecznaſtraße 9 wohnhaften Edward 
Krawezynſti ſtahl ein Taſchendieb in einem Autobus in 
der Rzgowſtaſtraße deſſen Brieftaſche mit 160 Dollar In⸗ 
halt. — Der Milaſtraße 2 wohnhaften Antonina Puſtel⸗ 


nik ſtahlen Diebe das zum Auslüften ausgehängte Bert⸗ 
zeug im Werte von 600 Zloty. — Aus der Wohnung des 
Iſrael Fuchs in der Brzezinſkaſtraße 5 ſtahlen Diebe ver⸗ 
ſchiedene Sachen im Werte von 1500 Zloty. — Dem Ge⸗ 
flügelhändler Reden Mydlarz aus Chmielniki, Krers 
Slupra, ſtahlen Diebe in der Pilfudſkiſtraße 2 vom Wa⸗ 
gen einen Transport geſchlachteter Gänſe im Werte von 
3000 Zloty. Ms 


Ein betrügeriſcher Vermittler. N 1 

Der mit ſeiner Mutter in der Zamenhoſſtraße 13 
wohnhafte Jakob Eiſenberg war bereits ſeit längerer Zeit 
erwerbslos und bemühte ſich um eine Genehmigung zur 
Auswanderung nach Rumänien. Im ſtaatlichen Arbelts⸗ 
vermittlungsamt lernte er einen Jakob Goldberg kennen, 
der ſich bereit erklärte, ihm die erwünſchte Genehmigung 
durch feine guten Beziehungen in Amtskreiſen raſch zu bi 
ſorgen. Beide begaben ſich nach der Wohnung des E 
berg, wo dem Goldberg die Mutter Eiſenbergs für Koſten 
und Speſen 30 Zloty aushändigte. Nach einigen Tagen 
erſchien Goldmann wiederum in der Wohnung Eiſenbergs 
und erklärte, daß die Angelegenheit auf beſtem Wege ſei, 
doch müſſe er noch 50 Zloty für weitere Koſten erhalten. 
Das Geld wurde ihm auch von den naiven Eiſenbergs 
ausgefolgt. Da ſich der Vermittler jedoch hierauf nicht 
wieder ſehen ließ, ging der Eiſenberg nach dem Arbelts⸗ 
pernittlangsant, um Me nach ſeiner Angelegenheit zu er⸗ 
kundigen. Hier mußte er zu feinem Schreck erfahren, daß 
man von einer Eingabe um eine Genehmigung für die 
Reiſe nach Rumänien nichts wußte und daß eine pie 
Genehmigung durch das Amt nicht erteilt werden kann. 
Der betrogene Eiſenberg zeigte die Angelegenheit der 
Polizei an, die zur Ermittlung des Betrügers eine Unter 
ſuchung eingeleitet hat. (a) 


Blutige gejchäftliche Abrechnung. 

Der 6. Sierpniaſtraße 15 wohnhafte Pawel Herleſt 
und der Petrikauer Straße 88 wohnhafte David Glücks⸗ 
mann ſtanden in geſchäftlichen Beziehungen, wobei Glücks⸗ 
mann einen größeren Geldbetrag ſchuldig blieb. Längere 
Zeit wartete Glücksmann geduldig auf die Begleichung der 
Schuld durch Herleſt, doch als dieſer nicht zahlen wollte, 
begab er ſich geſtern mit einem Knilppel bewaffnet zu ihm 
und verlangte unter der Drohung der Verpritgelung ſein 
Geld. Da Herleſt auch diesmal nicht zahlen wollte oder 
konnte, machle der Glüͤcksmann feine Drohung war und 
zerſchlug ſeinen Knüppel auf dem Kopf des 51 
Schuldners. Dem ſchwerverletzten Herleſt erteilte ein Arzt 
der Rettungsbereitſchaft Hilfe, während der kampfluſtige 
Glücksmann nach dem Polizeikommiſſariat abgeführt 
wurde, wo gegen ihn ein Protokoll wegen ſchwerer Kür 
perverletzung aufgenommen wurde. (a) 70 0 


Die unbekannte Leiche auf dem Eiſenbahngleis. 

Wie bereits gemeldet, wurde auf dem Eſſenbahngleis 
in Widzew (nicht Kaliſcher Bahnhof, wie irrtümlich gemel: 
det) in der Nähe der Ueberfahrt in der Konſtytueyjna⸗ 
ſtraße die Leiche eines Mannes im Alter von annähernd“ 
70 Jahren aufgefunden, der ſich unter die Räder eines 
Güterzuges geporfen hatten. Bei dem Selbſtmörder wur⸗ 
den keinerlei Ausweispapiere vorgefunden, ſo daß bisher 
feine Perſonalien nicht feſtgeſtellt werden konnten. Die 
Polizei hat die Leiche nach einer photographiſchen Auf 
nahme nach dem ſtädtiſchen Proſektorium überführen laf⸗ 
ſen. Es wird angenommen, daß der Mann von auswärts 
nach Lodz gelommen iſt, um hier Selbſtmord zu begehen.“ 
Die Polizei führt eine Unterſuchung zur Sefflttung ber 
Perſonalien. (a) 


Beim Hepfelftehlen verunglückt. 

Der 18jährige Einwohner von Ruda⸗Pabianielch 
Kazimierz Surgala ging mit noch einigen Burſchen nach 
dem Dorfe Gadka, um dort Aepfel zu ſtehlen. Die Bur⸗ 
ſchen ſchlichen ſich in den Garken des Landwirts Joſef 
Wawrzynſki, wobei Surgala auf einen Apfelbaum ſtieg 
und die Aepfel abſchüttelte. Auf die Diebe wurde der Be⸗ 
ſitzer Wawrzynſki aufmerkſam, der mit einem Knüppel be⸗ 
waffnet herbeigeeilt lam. In der Befürchtung, feſtgenom⸗ 
men zu werden, ſprang Surgala aus beträchtlicher Höhe 
von dem Baume und brach ſich hierbei das linke Bein und 
verrenkte ſich eine Hand. Den anderen Burſchen gelang 
es zu entkommen. Zu dem verletzten Apfeldieb wurde ein 
Arzt der Rettungsbereitſchaft gerufen, der ihn nach einem 
Krankenhauſe überführen ließ. (a) 


Plötzlicher Tod. 

Der Plac Koseielny 4 wohnhafte Iſrael Kaufınaur 
erkrankte geſtern plötzlich in der Franeiszkanſkaſtraße und 
ſtürzte bewußtlos zu Boden. Noch bevor der von Vor⸗ 
übergehenden herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft 
am Orte eintrejfen konnte, gab Kaufmann jeinen Geiſt 
auf. Als Todesurſache ſtellte der Arzt Herzſchlag feſt. 
Die Leiche des jo plößlich Verſtorbenen wurde nach feiner 
Wohnung überführt. (a) 


Große Polizeiſtreiſe in Baluty. 

Die zahlreichen Diebſtähle in der letzten Zeit haben 
die Polizei veranlaßt, eine große Streife auf Verbrecher 
155 unternehmen. In der Nacht zu Freitag nahm die Pos 
izei in dem nördlichen Stadtteil Baluty und Umgebung 
eine Durchſuchung der Diebesſchlupfwinkel und verdächti⸗ 
gen Nachtlolale vor. Während der Streife wurden 14 
Perſonen verhaftet, die von den Gerichten und Polizei⸗ 
behörden geſucht werden. Die Verhafteten wurden nach 
dem Arreſt der Unterſuchungspolizei abgeführt und einem 
eingehenden Su unterzogen, wobef bei ihnen falſche 
Dokumente, Diebeshandwerkzeuge und auch Waffen vor⸗ 
gefunden wurden. (a) 


in der Nähmaſchinen⸗Affäre. 
Die Radomer Firma hat in gutem Glauben gehandelt. 


Die Fälſchung der Singermaſchinen hat im ganzen 
Lande großes Aufſehen erregt. Die in dieſer Angelegen⸗ 
heit mit aller Energie geführte Unterſuchung iſt noch nicht 
abgeſchloſſen worden. Wie jedoch ſchon jetzt bekannt wird, 
haben die Polizeibehörden in Radom die Gießerei ermit⸗ 
telt, die der Firma „Singer und Lachman“ in Lodz die 
Untergeſtelle lieferte. Die Beſiter dieſer Gießerei Prael 
Roſenberg und Rubinſtein erklärten während der Verneh⸗ 
mung, daß ſie die Untergeſtelle für die Firma „Singer und 
Lachman“ in dem guten Glauben hergeſtellt hätten, daß 
es ſich um eine Zweigfabrik oder um eine inländiſche Ver⸗ 
tretung der Firma „Singer Machinen Co.“ handele. Daß 
die Firma dieſer Anſicht war, geht aus dem Umſtand her⸗ 
vor, daß fie in den von ihr gegofjenen Eiſenteilen ihren 
Reklameſtempel mit hineingoß. Ferner erklärten die Be⸗ 
ſitzer der Firma, daß in ihrer Gießerei eine verhältnis⸗ 
mäßig nur geringe Anzahl von Untergeſtellen hergeſtellt 
worden ſei, da der ganze Umſatz nur 1000 Zloty betragen 
habe. Es ſeien nicht mehr als 20 Untergeſtelle angefertigt 
worden. Die endgültigen Ergebniſſe der Unterſuchung 
dürften in den nächſten Tagen belannt werden. (p) 


Die Flucht aus dem Leben. N 
Der Napiorkowſkiſtraße 99 wohnhafte 35jährige Büro. 
angeſtellte Joſef Frankowſki nahm geſtern in ſelbſtmörde⸗ 
riſcher Abſicht Gift zu ſich. Dem Lebensmüden erteilte ein 
Arzt der Rettungsbereitſchaft Hilfe und ließ ihn nach 
einem Krankenhauſe überführen. — In ſeiner Wohnmig 
in der Mickiewiczſtraße 17 wollte der jährige Büroan⸗ 
geſtellte Staniſlaw Koſtrzewſti feinem Leben ein Ende 
machen und nahm Sublimat zu ſich. Der herbeigeruſene 
Arzt der Rettungsbereitſchaft nahm bei dem Lebensmilden 
eine Magenſpülung vor und befeitigte hierdurch jede 
fahr. — Im Haufe Abramowſkiſtraße 42 nahm der 353 
rige Jakob Roſenberg in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Jod⸗ 
tinktur zu ſich und zog ſich eine heftige Vergiftung zu. Dor 
Lebensmüde wurde nach der Erteilung der erſten Hilſe mit 
dem Rettungswagen nach einem Krankenhauſe überführt. 


Ans dem Gerichtssaal. 


Brandftiftung aus Eiſerſucht. 

Der zeitweiſe in Lodz weilende Landwirtsſohn 
Edward Maciaszezyk lernte im Jahre 1928 die in dar 
Martzaltowfaſtahe 5 wohnhafte Anna Zamulfka kennen, 
mit der er ein Liebesverhältnis anknüpfte und dem Mäb⸗ 
chen die Ehe verſprach. Einige Zeit darauf zog Maciasz⸗ 
czyt wieder nach feinem Heimatdorfe Zeromin, Gemeinde 
Kruszew, Kreis 1 80 zurück, wo er RS mit feinen 
Bruder die geerbte Landivirtichaft feiner Eltern übernahm. 
Trotz des Verbots der Eltern, befuchte die Zamulſka ihren 
Geliebten im Dorſe öſters und empfing aus deſſen Beſuche 
in Lodz. In dieſem Jahre beſchloß Maciaszezyt, ſich mit 
einem anderen Mädchen zu verheiraten. Als die Zamul- 
ſta hiervon erfuhr, jandte ſie ihre Schweſter nach dem 
Dorfe Zeromin und ließ ihren Geliebten zu einer Ane⸗ 
ſprache nach Lodz auffordern. 
Schweſter jedoch, daß er feiner Geliebten Überdrüſſig ge⸗ 
worden ſei und nichts mehr von ihr wiſſen wolle. 
Die verſchmähte Geliebte ſchwur hierauf dem Mu⸗ 
kiaszezyl Rache und begab ſich am 19. Mai d. J. zu Fuß 
nach dem Dorfe Zeromin, um ihre Rachepläne auszufüh⸗ 
ren. Gegen 23 Uhr ſchlich ſie ſich auf das Gehöft der 
Maciaszezyk und überzeugte ſich dort davon, daß ihr Ge⸗ 
liebter Edward Maciaszezyk in der Scheune ſchlief, wo⸗ 
rauf fie die Scheunentür mit einem Holzpflock von auße 
verſchloß und die Scheune in Brand ſetzte. Der Brand 
übertrug ſich auf den Viehſtall und das Wohnhaus und 
richtete einen Schaden von 10 000 Zloty an. Dem ein- 
geſchloſſenen Maciaszezyk gelang es im letzten Augenblick, 
ſich aus der brennenden Scheune ins Freie zu retten. 

Geſtern hatte ſich die jährige Anna Zamulſka vor 
dem Bezirksgericht der Brandſtiftung zu verantworten, 
das gegen fie unter Vorſitz des Bezirksrichters Jaſto⸗ 
nowſti verhandelte. Die Anklage erhob Staatsanwalt 
Sujfi. Vor Gericht war die Angeklagte geſtändig, wo⸗ 
rauf fie das Bezirksgericht zu 2 Jahren Beſſerungsanſtalt 
verurteilte. (a) 


Verurteilter Dollarumfaſchwindler. 


Anfangs dieſes Jahres tauchte in Lodz ein Betrüger 
auf, der auf raffinierte Weiſe von verſchiedenen Beſtzern 
von Obligationen der Dollaranleihe die Obligationen 
unter dem Vorwande des Eintauſches herauslockte und ſich 
hierauf nicht wieder ſehen ließ. Auf dieſe Weiſe betrog 


der Gauner den Julius Lange, wohnhaft Wulczanffa 148, ü 


die Suſanna Masztalarz, wohnhaft Wilenſtaſtraße 35, 
und den Niſkaſtraße 1 wohnhaften Dyonizy Kuback'. 
Schließlich gelang es der Polizei, den Betrüger in dem 
Jerzy Kordasz zu ermitteln und ſeſtzunehmen. 

Geſtern Hatte ſich Kordasz vor dem Stadtgericht der 
drei Betrügereien zu verantworten, daß ihn in zwei Fällen 
zu je 3 Monaten Gefängnis und im dritten Falle zu fünf 
Monaten Gefängnis verurteilte. Außerdem hat Kordasz 
noch zahlreiche weitere Dollaruwkabeſißer betrogen, jo daß 
gegen ihn noch eine ganze Reihe von Strafverfahren 
ſchweben. (a) 


Maciaszezyk erklärte der 


| 
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Boxkampf Union — Hasmonea. 
Wie bereits angekündigt, kommt am Sonnabend in 
den Abendſtunden auf dem Sportplatz im Helenenhof ein 
Boxkampf zwiſchen der Lodzer „Union“ und der Lember⸗ 


ger Hasmoneg zum Austrag. In Anbetracht deſſen, daß 
beide Vereine in ihrem beſten Beſtande in den Ring treten, 
iſt ein hochwertiger Kampf zu erwarten. Bei der Gleich⸗ 
wertigkeit der Mannſchaften ſteht die Begegnung voll⸗ 
ſtändig offen und es können ſowohl die Lodzer wie auch die 
Lemberger als Sieger herorgehen. Die einzelnen Zuſam⸗ 
menſtellungen ſind folgende: Fliegengewicht: Rund (Has⸗ 
monea) — Bitzer (Union); Bantamgewicht: Schirak (9) 
— Piontkowſki (U); Federgewicht: Kanner (9) — Firpo 
(U); Leichtgewicht: Schön (u) — Korſower (9); Welter⸗ 
gewicht: Kohl () — Baranowſki (U); Mittelgewicht: 
Bogner (5) — Seidel (N); Halbſchwergewicht: Groß (8) 
— Wurm (u) und im Schwergewicht Stark (5) — Stibbe 
(Union), 

Kaluza trainiert die oberſchleſiſchen Fußballer. 

Der ehemalige berühmte Repräſentative des polni⸗ 
ſchen Fußballſports und Mitkämpfer der Cracovia — Jozef 
Kaluza wurde als Fußballtrainer nach Kattowitz berufen, 
um hier die oberſchleſiſchen Fußballſpieler zu trainieren. 


Internationale Tennſsmeiſterſchaften von Polen. 

Die internationalen Tennismeiſterſchaften von Polen 
beginnen am 8. September auf den Spielplätzen der 
Legia in Warſchau. Von ſeiten Polens nehmen an dieſen 
Wettbewerben die beſten Raketen teil, und zwar der pol 
niſche Meiſter Tloczynfli, die Brüder Stolarow, Hebda, 
Wittmann, Jendrzejowſka und Volkmer. Von Ausländern 
haben gemeldet: Eiſermann und Boſch (Oeſterreich), Fr⸗ 
renezy und Strauba (Ungarn). Der Sieger des Turniers 
erhält einen Preis vom Staatspräſidenten. 


Neue Weltrekorde im Schießen. A 
Der König der Schützen Karl Zimmermann (Schweiz) 
hat einen neuen Weltrekord im Schießen aus dem Kara⸗ 
biner in ſtehender Poſition mit 360 bei 400 möglichen 
Zirkeln aufgeſtellt. Der alte Rekord, den der Finnländer 
Okſa inne hatte, lautete auf 359 Zirkeln. 
Der Finnländer Lindgrem überbot den bisherigen 
Rekord in liegender Pofition um 4 Zirkel. Der bisherige 
Rekord des Amerikaners Bruce ſtand mit 389 Zirkeln. 


Mißglückte Kanalüberquerung. 


Die deutſche Turnermeiſterin und Rekordhalterin 
Anni Weynell⸗Breslau ſtartete am Dienstagabend um 


22.35 Uhr vom Kap Gris Nez zur Ueberquerüng des Ka⸗ 
nals. Bereits nach zwei Stunden mußte die Schwimmerin 
Sea der niedrigen Waſſertemperatur den Verſuch auf 
geben. 


Deutſcher Sieg über England in Köln, 
Der Leichtathletik⸗Länderkampf Deutſchland — England 
in Köln bewies erneut das hervorragende Können der deut⸗ 
ſchen Leichtathleten, die nach großartigen Leitungen die 
Gäſte mit 7,5:4,5 Punkten ſicher ſchlugen. Unſere Auf⸗ 
nahme zeigt den Einzug der beiden Ländermannſchaften 
in das Stadion und ihre Begrüßung durch die beiderfeiti« 
gen Führer Hirſchfeld (rechts) und Lord Burghley (links). 


Länderkampf Polen — Italien ungewiß! 

Der Länderkampf der Leichtarhleten dieſer Staaten 
war für den 11. und 12. September in Polen beſtimmt. 
Nunmehr teilt der italieniſche Verband mit, daß er dieſe 
Begegnung vier Wochen ſpäter wünsche. Da der polniſche 
Verband dieſem Wunſche nicht nachkommen konnte, iſt an⸗ 
zunehmen, daß die Italiener zum erſten Termin nicht kom⸗ 
men werden und der geplante Länderkampf nicht zujtande 
kommt. 


Das Luſtrennen um den Schneider⸗Pokal findet doch 
ſtatt. 


Der königliche Aero⸗Klub in London hat das Erſuchen 
des franzöſiſchen und des italieniſchen Aero⸗Clubs, dem 
Wettbewerb um den Schneider⸗Pokal auf das nächſte Jahr 
zu verſchieben, abgelehnt und mitgeteilt, daß der Watte 
bewerb auf Grund der Satzungen nicht verſchohen werden 
könne. Infolgedeſſen werde die engliſche Fliegerei das 
Luftrennen um den Schneider⸗Pokal in dieſem Jahr allein 
beſtreiten, wobei verſucht werden ſoll, den Weltrekord für 
Waſſerflugzeuge zu verbeſſern. 


Vom engliſchen Fußball. 


Mit einer Rieſenſenſation begann am vergangenen 
Sonnabend die engliſche Fußball⸗Meiſterſchaft. Arſenal, 
der Ligameiſter, unterlag auf eigenem Plat gegen den 
Polalſieger und Liga⸗Benjamin Weſt Bromwich Albion 
0:1. 55 000 Zuſchauer wohnten dem Spiel bei. 
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Sonnabend, den 5. September. 


P Polen. 
Lodz (233,8 M.) 5 N 
12.10, 17.15 und 19.20 Schallplatten, 16 Kinderſtunze, 
16.30 Konzert für die Jugend, 20.15 Orcheſterlonzert 
22.30 Klavierkonzert, 23 Tanzmuſik. 
Warſchau und Krakau. 
Lodzer Programm. 
Poſen (896 163, 335 M.). N 
13.15 Schallplatten, 17.45 Soienaliftif 
Konzert, 20.15 Orcheſterkonzert, 23 Tanz 


Ausland. 


gortrag, 19 


Berlin (716 183, 418 M.) 
11.15 und 14 Schallplatten, 15.20 Jugendſtunde, 10 
Blasorcheſterkonzert, 18.20 Konzert, 20 Leo⸗Aſcher . 
Stunde, 21.10 Kabarett, 22.30 Tanzmuſik. 

Breslau (923155, 325 M.) 

6.45, 11.35, 13.10 und 13.50 Schallplatten, 16.15 Unter⸗ 
haltungslonzert, 18.30 Aus Opern, 21.10 Kabarett, 22,45 
Tanzmuſik, 0.30 Nachtkonzert. 

Rönigswuſterhauſen (983,5 kz, 325 M.) 

14 Schallplatten, 15.45 Frauenſtunde, 16.30 Konzert, 20 
Alte und neue Tänze, 22.30 Tanzmuſik. 

Prag (617 153, 487 M.) 

14.30 und 14.10 Schallplatten, 12.30 und 14.30 Kon⸗ 
rt, 17,10 Jugendfunk, 19.30 Humoriſtiſcher Abend, 21 
Gilt, 22.20 Bunter Abend, 

Wien (581 155, 517 Ar). 

11.30 und 12.40 Konzert, 13.50 und 15.50 Schall⸗ 
platten, 17 Konzert, 18 Oper: „Die Meifterfinger vor 
Nürnberg“, 23 Altere Tanzmuſik. 


Unterhaltungsmuſik. 

Sonnabend um 20.15 Uhr hören wir aus Warſchau. 
Unterhaltungsmuſtk. Der Soliſt dieſes Abends iſt der im 
In⸗ und Ausland bekannte Tenor Guſtav Chorjan, der in 
Klavierbegleitung von Marja Wilkomirſka Opern⸗ und 
Operettenarien fingen wird. Das Orcheſter des „Polſtie 
Radio“ unter Leitung von St. Nawrot ſpielt Werke leich⸗ 
ter populärer Mufit. 


Chopin⸗Konzert. 

Am Abend desſelben Tages hören wir einige Wecle 
von Chopin, ausgeführt von dem Pianiſten Zbigniew 
Drzewiecki. Von den ſeltener geipielten Werken verdient 
das aus der Jugend ſtammende Rondo a la Mazur op. 5 
beſonderer Aufmerkſamkeit. 


dl. a-) 
y— ————— 


Hans Wertenthin ſtand noch winkend am Ufer, als der 
Dampfer ſeine intereſſante Begleiterin nach Beatenberg 
zurückführte. Er ſelbſt benutzte die Eiſenbahn zur Rück⸗ 
kehr. Am Abend wanderte er zur ſpäten Stunde nochmals 
im Kurgarten und in der Säulenhalle auf und ab, aber 
er konnte weder den Inder noch Grenier erblicken. Viel⸗ 
leicht waren fie weitergereiſt, einer falſchen Spur nach. 
Er wußte nicht, ſollte er es in Ritas Intereſſe wünſchen, 
oder um Georgs willen bedauern. Doch der Gedanke, daß 
morgen Hilde kam, überwog ſchließlich alle anderen Ueber⸗ 
legungen. Und in der Vorfreude auf das Wiederſehen, be⸗ 
gab ſich der Aſſeſſor zur Ruhe. 

3 = „ a * 

Der Geheimrat und Hilde freuten ſich, zu Hans Werken⸗ 
thins Genugtuung offenſichtlich, den jungen Reiſegefähr⸗ 
ten wiederzutreffen. Der alte Herr hatte den Aſſeſſor lieb⸗ 
gewonnen, und war überraſcht, wie ſehr feine Geſellſchaft 
dazu beigetragen hatte, alle Schatten aus Hildes Gemüt 
zu bannen. Hilde ſelbſt freute ſich, nun wieder in der Be⸗ 
gleitung Hans Werkenthins die ſchöne Gegend durch⸗ 
wandern zu können. 

Schon in den erſten Tagen ſchlug der Geheimrat eine 
Fahrt auf die Jungfrau vor. Man ſollte eine Nacht auf 
der Scheidegg bleiben, um ſich an die Luft zu gewöhnen. 

„Einmal will ich doch wenigſtens auf halber Höhe 
bieje3 berühmten Berges geſtanden haben“, ſagte er. „Ich 
war in meiner Jugend kein Hochtouriſt, und es galt auch 
noch als ein großes Wagnis, ſolche Berge zu erſteigen. 
Nächſtens wird man ja wohl gleich auf die Höhe hinauf⸗ 
fliegen in einem Luftomnibus. Bis zur Mathildenhöhe, 
wurde mir geſagt, kann man ganz gut von der Endſtation 
aus ſteigen. Daran will ich mir's genügen laſſen. Sie 
wollen gewiß ganz hinauf, Aſſeſſor?“ 

„Nein, ich bin auch kein großer Hochtouriſt, und ich 
möchte, wenn Sie es mir geſtatten, mich Ihnen bei der 
Fahrt anſchließen. Vielleicht könnte dann Fräulein von 
Wenden mit mir von der Scheidegg aus hinabwandern 
nach Lauterbrunn. Auch möchte ich raten, vor der Auffahrt 
noch den Staubbach und den Trümmelbachfall dort im 
Tale zu beſichtigen.“ 

„Angenommen, vorausgeſetzt, daß Hilde ſich nicht fürch⸗ 
tet, von der Scheidegg bergab mit Ihnen zu gehen, lieber 
Freund! Es ift ein ominöſer Name, der ſchon beim erſten 
Male am Rigi keinen guten Abſtieg geftattete*, neckte der 
alte Herr. 

„Selbſtverſtändlich wandern wir nur bei gutem 
Wetter“, tröftete Hilde. „Aber ich freue mich ſchon darauf.“ 

So genoſſen die drei zuſammen den gewaltigſten Ein⸗ 
druck des Berner Oberlandes, den Blick von der Mathil⸗ 
denhöhe nach Norden über den Gießgletſcher und nach 
Süden auf den Aletſchgletſcher. Dahinter tauchten un⸗ 
zählige, im Silbermantel strahlende Berghäupter auf, 
deren jenſeitige Hänge ſchon nach Italien zu abfielen. 
Tief im Grunde ſahen Lauterbrunn und jenſeits Grindel⸗ 
wald herauf. 

Glücklich landeten die Wanderer diesmal drunten im 
Tale, um das letzte Stück gemeinſam mit dem Vater heim⸗ 
zufahren. 

Allzu ſchnell vergingen die ſchönen Tage. Das Ende 
der Urlaubszeit nahte, und morgen ſollte der Rückweg 
über Baſel angetreten werden. 


* * * 


Im Kurhauſe zu Interlaken war großer Ball. Der 
ſchöne innere Kurgarten war belebt von der Menge der 
Gäſte, die in allen Sprachen der Erde ſich unterhielten. 
In dem ſtrahlend erleuchteten Saale ſpielte die Kurmuſik 
die modernſten Tänze. 

Hans Werkenthin hatte gebeten, Hilde auch dieſen Teil 
des modernen Kurbetriebs zeigen zu dürfen, und führte 
Fe nun mit ſicherem Arm durch die Reihen der Tanzen⸗ 
den. Hildes Freude an dem ſchönen Abend war von leiſer 
Traurigkeit durchwebt. Nur noch wenige Tage des Zu⸗ 
ſammenſeins in Baſel und auf der Reiſe, dann trat die 
Großſtadt wieder trennend zwiſchen fie und Hans Werken⸗ 
thin. Der Vater hatte den Aſſeſſor zwar eingeladen, auch 
m Berlin in ſeinem Haufe gern geſehener Gaft zu fein. 

Aber Hilde wußte ſchon, wie es kommen würde. Die 
Großſtadt ließ allen zu wenig Zeit, ſich auf ſich ſelbſt zu 
beſinnen. Unwilltürlich mußte ſie bei dieſem Gedanken 
mitten im Tanz leicht aufſeufzen. 

Sogleich beugte ſich Hans beſorgt zu ihr nieder. 
„Strengt das Tanzen Sie zu ſehr an? Sollen wir auf⸗ 
hören, Fräulein Hildegard?“ 

„Ach, es hört ja nun doch bald alles auf, wenn wir 
erſt wieder in dem ſchrecklichen Berlin ſind!“ 

„Wünſchten Sie, daß wir noch länger hierbleiben?“ 

[ „Ich weiß ja, daß das nicht geht. Vater muß heim, und 
auch Sie müſſen zu Ihrem Beruf zurück. Aber ſchön war 
es doch!“ 

„Schön war es doch!“ wiederholte er mit einem Blick, 
der Hilde erröten machte. Und leiſe fuhr er fort: Warum 
können wir die ſchöne Zeit nicht in Berlin fortſetzen ?“ 

Hilde wurde der Antwort überhoben, da jetzt die Muſik 
ausſetzte, und alles in den Garten hinausſtrömte, wo ein 
Feuerwerk abgebrannt werden ſollte. Hans führte Hilde 
zu dem Geheimrat, der in der Halle bei einem Glaſe Wein 


x Es ſah ſehr ſchön aus, wie die buntfarbigen Raketen⸗ 
bündel über den Baumgruppen emporſchoſſen, oder wie 
die Springbrunnen im roſgfarbenen Licht 


von Invalidenrenten beſtimmt war. 


Kriminalroman von Marie- Elisabeth Gebhardt. 


Zwiſchen all den funkelnden Soniten- und anderen Feuer⸗ 
werkslichtern hindurch huſchte immer wieder ein breiter, 
heller Strahl, der Scheinwerfer vom Harder, mit ſeinem 
Licht die verſchiedenen Buſchwerke und Niſchen des Gar⸗ 
tens, Laubwerk und Menſchengruppen tageshell beleuch⸗ 
tend. 

Hans folgte dem neckiſchen Spiel des Strahls. Da ſah 
er eine Geſtalt, die ſichtbar bemüht war, dem verräteriſchen 
Licht auszuweichen und ſich tiefer in das Gebüſch zurück⸗ 
zuziehen. Die übernervöſen Bewegungen ließen ihn den 
Franzoſen erkennen. Alſo war er doch noch oder vielleicht 
wieder in Interlaken. Jetzt würde wohl auch Rita Ma⸗ 
zetti in dem Kurort weilen. Würde es zuseinem Zu⸗ 
ſammentreffen kommen zwiſchen den beiden, die, wenn 
ihn nicht alles täuſchte, ſehr gute Bekannte von früher her 
waren? 

Der Geheimrat weckte ihn aus ſeinen Sinnen: „Es 
geht morgen beizeiten fort, Verehrteſter! Da will ich mit 
meinem Hildetind jetzt ſchlafen gehen. Kommen Sie mit, 
Aſſeſſor?“ 

„Noch nicht, Herr Geheimrat! Ich will noch ein wenig 
herumbummeln.“ 5 

Na, denn auf Wiederſehen morgen früh! Verſchlafen 
Sie nur nicht die Abreiſe!“ 

„Keine Angſt, Herr Geheimrat! Ich wünſche gut zu 
ſchlafen, Fräulein Hildegard!“ 

Hans wandte ſich den Spielſälen zu, und wollte auch 
noch einmal durch den anderen Saal gehen, um zu ſehen, 
ob Rita in der Nähe war. Im Tanzſaal war die Rumänin 
nicht, dagegen fand er ſie in einem der Spielſäle in ziem⸗ 
lich lebhafter Unterhaltung mit dem Inder, dem häufigen 
Begleiter Greniers. 

Hans drückte ſich in die Polſter eines Eckſofas, da er 
nicht an dem Paar vorbei wollte. So wurde er ungeſehen 
und nicht ganz ungewollt Zeuge der Unterredung. 


Aus dem Neiche. 


Miendzychod (Birnbaum). Auf der Flucht er 
trunken. In Zirke war ein Roman Stobien wegen 
Landſtreicherei dem Burggericht in Birnbaum zugeführt 
worden. Vor einigen Tagen wurde nun Stobien nach 
Abſitzen der Strafe der Verwaltungsbehörde übergeben, 
um nach ſeinem Wohnort Kaliſch gebracht zu werden. Ein 
Aufſeher des Magistrats in Zirke ließ ihn um 1 Uhr mit⸗ 
tags auf den Hof, was der Landſtreicher zur Flucht be⸗ 
nutzte. Während der Verfolgung iſt Stobien, als er einen 
Fluß durchſchwamm, ertrunken. Seine Leiche iſt bisher 
noch nicht geborgen. 

Pelplin. Raubüberfall auf einen Brief 
träger, Montag vormittag gegen 9 Uhr wurde der 
Briefträger Strunk, der fi auf dem Wege nach Rajkowo 
befand, von drei unbekannten Männern überfallen, die 
ihm unter Bedrohung mit Revolvern die Poſtſachen ab⸗ 
nahmen ſowie 2500 Zloty Bargeld, das zur Auszahlung 
Nach der Tat er⸗ 
griffen die Banditen die Flucht. Die benachrichtigte Po⸗ 
lizei unternahm ſofort eine Streiſe und es gelang hr, 
einen der Täter namens Michal Potawiez, ohne feſten 
Wohnſitz, aufzuſpüren und feſtzunehmen. Der Mann hakte 
das geraubte Geld vollzählig bei ſich. 


Aut dem deulſchen dehellchaſtgleben 


Helft dem Evangeliſchen Waſſenhaus! Herr Paſtor 
Schedler ſchreibt uns: Dies iſt unſere Bitte an die ge⸗ 
ſchätzte Geſellſchaft. Wir ſtehen mit unſerer Kinderſchar 
mit leerer Kaſſe vor dem Winter. Dazu ſind wir, wie 
ſchon bekannt, erneut vom Unglück heimgeſucht worden. 
Was ſoll werden? Morgen findet bekanntlich im Garten 
der Vereinigten Induſtriewerke Scheibler und Grohmann 
in der Przendzalniana 68 (ehemaliger Braunſcher Garten 
in Pfaffendorß die von zahlreichen Vereinen veranſtaltele 
Sommerabſchiedsfeier jtatt. Viel Eifer haben die Vereine 
bei den Vorbereitungen für die Veranſtaltung gezeigt. An⸗ 
dere Vereine, die aktiv nicht teilnehmen, haben ihre Unter⸗ 
ſtützung zugeſagt. Darüber hinaus hat der Zweck der Ver⸗ 
anſtaltung bei manchem Bürger den Entſchluß aufkommen 
laſſen: Ich werde auch dabei ſein. So iſt zu erwarten, 
daß die Veranſtaltung morgen zum großen Treffen für 
unſere Geſellſchaft werden wird. Da möchte ich zuſammen⸗ 
faſſend das Programm mitteilen. Von 2 Uhr nachmittags 
an konzertiert im Garten das rühmlichſt bekannte Thon⸗ 
feldſche Orcheſter unter der Leitung ſeines Kapellmeiſters. 
Zwiſchendurch werden unter der Leitung des Herrn Turn⸗ 
lehrers Fiedler Spielmannſchaften des Deutſchen Gymna⸗ 
ſiums und des Sportvereins „Triumph“ mit Herrn Schön⸗ 
felder an der Spitze ein Korbball⸗ und Netzballſpiel aus⸗ 
tragen. Viel Liebhaber dürfte auch die vorzügliche Kegel⸗ 
bahn finden, deren Bedienung der Deutſchſprechende Mer 
ſter⸗ und Arbeiterverein übernommen hat. Auch andere 
Spiele warten des Beſuchers. Der feſtliche Teil ſelbſt ſetzt 
durch das Lied „Das iſt der Tag des Herrn“, geſungen vom 
Maſſenchor unter der Leitung des Bundesdirigenten Herrn 
Frank Pohl, ein, dem eine Anſprache folgt. Daraufhin 
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Rita Mazekti, die hier auf Meherhofen warlete, hatte 
der Verſuchung nicht widerſtehen können, noch einmal — 
wie ſie beſchloſſen hatte, vorläufig zum letzten Male — in 
den Spielſaal zu gehen, wenn es auch nur einem Spiel 
mit ſo geringem Einſatz galt. 

So war ſie heute hierher gekommen, und beim Ver⸗ 
laſſen des Saals von Mahina angeſprochen worden. 

Der Franzoſe hatte richtig vermutet, als er annahm, 
Rita habe in Bern den Inder gar nicht geſehen. Sie 
wußte natürlich auch nichts von deſſen Bekanntſchaft mit 
Grenier. 

Rita führte das Geſpräch mit ihrem entlaſſenen Anbeter 
engliſch, aber Hans konnte Wort für Wort die Auseinander⸗ 
ſetzung verſtehen, die wohl ſoeben erſt begonnen hatte. 

„Was wollen Sie hier, Mahina, wozu verfolgen Sie 
mich?“ 4 

„Weshalb ſind Sie aus Bern vor mir entflohen, Rita, 
nachdem Sie mich von meinen Studien hinweggelockt und 
mir geſchrieben hatten, daß Sie mich in Bern erwarteten!“ 

„Haben Sie das für Ernſt gehalten? Sie ſind ein Kind, 
Sandhrib, und wie mit einem Kinde habe ich mit Ihnen 
geſpielt. Ich habe aber kein Talent zum Kindermädchen! 
Reiſen Sie zurück zu Ihren Studien!“ 

„Nein, ich bleibe hier und folge Ihnen, nachdem ich Sie 
endlich gefunden habe, bis Sie mich erhören! Ich kann 
Ihnen alles kaufen, was Sie haben wollen! Ich habe 
Geld, viel Geld!“ 

„Sie werden unverſchämt, Kleiner! Seien Sie ver⸗ 
nünftig; ich kann mich jetzt nicht um Sie kümmern. Mor⸗ 
gen kommt mein Bräutigam. Wollen Sie mir die Zukunft 
zerſchlagen?“ 

„Sie haben in mir mehr zerſchlagen! Ihr Bräutigam 
Wohl der ungariſche Graf?“ 8 


Fortſetzung folgt.] 
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tritt das Volkslied in den Vordergrund. Zunächſt trägt 
der Baluter Kirchengeſangverein unter der Leitung des 
Herrn Dirigenten O. Schiller zwei Volkslieder vor. Der 
Kirchengeſangverein St. Trinitatis unter der Leitung ſei⸗ 
nes Dirigenten Herrn Pohl ſingt: „Drauß iſt alles ſo 
prächtig“, „Ach wie iſts möglich dann“, „Roſenſtock, Hol⸗ 
derblüth“, — drei bekannte Volkslieder. Ein gemiſchter 
Maſſenchor unter des Herrn Kantors M. Little Führung, 
beſtehend aus dem gemiſchten Kirchengeſangchor der St. Tri⸗ 
nitatisgemeinde und dem Kirchengeſangverein „Kantate“, 
fingt die Volkslieder „Abendglocke“ und „Tanzliedchen“, 
worauf der Kirchengeſangverein St. Trinitatis mit den 
Volksliedern „Horch, was kommt von draußen rein“, „In, 
einem kühlen Grunde“ und „Weh, daß wir ſcheiden müſſen“ 
abſchließt. Die dramcktiſche Sektion des Kirchengeſang⸗ 
vereins St. Trinitatis mit Herrn O. Abel an der Spitze 
hat lebende Bilder, Reigen und beſonders auch für Kinder 
ein Kaſperletheater vorgeſehen. Zwiſchendurch gibt es 
noch mancherlei Zerſtreuungen, wie Scheibenſchießen für 
Damen und Herren, Glückstonne für Kinder, Hahnſchlagen 
uſw. In dieſem Zuſammenhang ſei ganz beſonders auf 
die reichhaltige Pfandlotterie hingewieſen. Mit allen Dar⸗ 
bietungen möchten die Veranſtalter den Beſuchern einige 
angenehme Stunden bereiten, da Ernſt und harmloſer hei⸗ 
terer Frohſinn einander begegnen. Alles geſchah aus 
Liebe und Sorge für die Waiſen. An den geſchätzten Mil⸗ 
bürgern liegt es, wenn fte durch ihr Erſcheinen das Werk 
krönen. Darum wage ich zu bitten. Trotz der ſchweren 
Zeit, trotzdem Wohltätigkeitsveranſtaltungen in großer 
Zahl vorangegangen ſind. Es handelt ſich um die Waiſen⸗ 
ſchar, die verſorgt werden muß. Wer kommt, der hilft uns 
in dieſer fo ſchweren Zeit. 

Der Turnverein „Kraft“ bittet hiermit ſeine w. Mit⸗ 
glieder um vollzählige Teilnahme an der Jubiläumsfeier 
des Alekſandrower Turnvereins, welche am morgigen 
Sonntag in Alekſandrow ſtattfindet. — Gemeinſame Abs 
fahrt vom Vereinslokal, Glowna 17, um 7 Uhr früh bzw. 
von der Halteſtelle am Baluter Ring um 7.30 Uhr früh. 


Der Radogoszezer Männergeſangverein „Polyhym⸗ 
nia“ teilt hierdurch mit, daß am Sonntag, den 6. Septem⸗ 
ber, im eigenen Vereinslokale in der Brajera 14 die ordent ⸗ 
liche Generalverſammlung ſtattfindet, und zwar iſt der 
erſte Termin um 3 Uhr und der zweite um 5 Uhr angeſetzt. 
In Anbetracht deſſen, daß außer der Neuwahl noch her 
Kauf eines Platzes beſchloſſen werden ſoll, iſt das Erſchei⸗ 
nen aller Mitglieder unbedingt erforderlich. 


mmm IH TI 00T 


Achtung! Choiny! 


Am Sonntag, den 6. September, um 9,80 Uhr früh 
(pünktlich, berichtet Emil Zerbe über: 


„Der Sozialiſtenkongreß in Wien“ 


Die Mitgliederverſammlung findet im Parteſlokale, 
Rysza 36, ſtatt. 


Ortsgruphe Choinn der D. S. A. B. 
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Grauenvolle 


Die Unterſuchung gegen den Frauenmörder Harrg 
Powers (Cornelius Pierſon) in Clarksburg (Verei⸗ 
nigte Staaten von Amerika) hat grauenvolle Einzelheiten 
zutage gfördert. Von den 


zwanzig bis dreißig Morden, 


die ihm zur Laſt gelegt werben, ſind dem Unhold ſieben 

bereils nachgewieſen worden. Nach den Leichen der 
unglücklichen Frau Aſta Eicher und ihren drei Kindern 
wurden noch drei weitere Frauenleichen in ſeinem Haufe 
gefunden, die bisher noch nicht identifiziert werden konn⸗ 
ten. Einen ſiebenten Mord hat Powers ſelbſt eingeſtan⸗ 
den, und zwar an einer Frau Dorothy Lemle. 

Der Ort, an dem die Ueberreſte der Opfer gefunden 
wurden, iſt eine von Powers vor kurzem eigenhändig € 
baute ſchalldichte Garage und ein darunter be⸗ 
findliches Gelaß, das dem Verbrecher nach ſeine Angabe 
gleichzeitig als 

Heiratsbüro und Schlachthaus 


diente. Die Grabungen der Polizei werden eifrig fort⸗ 
eſetzt; fie erſtrecken ſich auch auf die Umgebung der un⸗ 
beiulichen Garage ſowie auf ein nahes Gelände, auf dem 
vor einigen Wochen ein der Gattin des Mörders gehört: 
ges Haus niederbrannte, ohne daß man damals die Ur⸗ 
ſache des Feuers hatte feſtſtellen können. J A 

In den unterirdiſen Räumen wurde ein umfangrei⸗ 
ches Bündel von Heiratsannoncen und eine Liſte 
mit den Adreſſen der „Bräute“ gefunden ſowie eine Rerhe 
von Schimmelbrieſen für Liebes erklärungen, 
die je nach dem Grade der ſie beſeelenden Leidenſchaft 
ſyſtematiſch in Kategorien von eins bis zehn eingeleitt 
waren. Auf Grund dieſer Indizien forſcht jetzt die Poi’- 
zei nach dem Verbleib von mehr als einem Dutzend ver⸗ 
ſchwundener Frauen, meist ältere Witwen mit beſcheide⸗ 
nem Vermögen, die „des einſamen Lebens müde, ſich nah, 
einem ruhigen Heim auf dem Lande“ ſehnten, imo fie 


Die Eröffnung der September⸗ 


Einzelheiten. 


„iede Bequemlichkeit und die Liebe eines braven Mannes“ 
genießen wollten. 
Der Maſſenmörder Powers 
iſt ein unterſetzter Mann mit gewöhnlichen Geſichtszügen. 
Er hat ſich als Ingenieur ausgegeben und mit ſeiner Frau 
und ſeiner Schwägerin in behaglichem Wohlſtand geleot, 
den er mit dem Beſitz von Oelquellen erklärte. Seine Frau 
und ſeine Schwägerin wurden gleichfalls verhaftet, nad 
dem Geſtändnis Powers aber wieder auf freien Fuß ge⸗ 
ſetzt. Bei feiner Verhaftung zeigte der 1 Kait⸗ 
blütigkeit und Ruhe, doch hat die Macht des Verhörs ihn 
völlig gebrochen. 
Der Mann feierte grauenhafte Blutorgien. 

Ueber die Ermordung der beiden Frauen Eicher und 
Lemke und der drei unglücklichen Kinder der erſten er⸗ 
zählte er, daß er ſie, nachdem er ſie im Auto von der Sta⸗ 
tion abgeholt hatte, ſofort in die unterirdiſchen Keller⸗ 
räume einſchloß. Sodann ging er an ſein grauenvolles 
Werk. Zuerſterdroſſelte er Frau Eicher vor den 
Augen ihrer Kinder, tötete dann die beiden kleineren 
Kinder durch Hiebe auf den Kopf und erdroſſelte ſchließlich 
die älteſte Tochter und Frau Lemke, die er in einem eige⸗ 
nen Raum eingeſchloſſen hatte. Dann blieb er die 
Nacht über ruhig bei ſeinen Opfern und begrub ſie im 
grauenden Morgen unter dem Kellergewölbe. 

Als man ihn fragte, ob die Kinder nicht geſchrien 
haben, als er ihre Mutter ermordete, verneinte er und 
ſagte, daß fie ihm „nicht die geringſte Ungelegenheit ver⸗ 
urſacht“ hätten. 

Die Erbitterung in Clarksburg iſt nach dem Bekannt⸗ 
werden der Unterſuchungsergebniſſe ins Maßloſe geſt'e⸗ 
gen. Die Polizei wurde mit Tränengasbomben 
ausgerüſtet, um das Gefängnis vor der Wut der Menge 
zu ſchützen, die den Mörder zu lynchen droht. 


eee. 


Tagung des Völkerbundrats. 


Die 64. Tagung des Völkerbundrats wurde am 1. September 1931 feierlich eröffnet. Den Vorſit führte diesmal 
der ſpaniſche Außenminiſter Lerroux. 


In der Mitte des Tiſches der Vorſizende, der ſpaniſche Außenminiſter Lerroux, rechts neben ihm der Generalſekre⸗ 
tür des Völkerbundes, Sir Drummond, neben ihm der Vertreter Englands, Lord Cecil, daneben der ſpaniſche Ver⸗ 


treter und der polniſche Außenminiſter Zaleſti. Links neb 
niſche Außenminiſter Grandi und der 


en Lerroux der Vertreter Frankreichs, Maſſigli, der italie⸗ 
deutſche Außenminiſter Dr. Curtius. 


Der verschwundene „Nautilus“. 


Oslo, 4. September. Norwegiſcherſeits will man 
ſetzt alles unternehmen, um den feit einigen Tagen ver⸗ 
ſchollenen „Nautilus“ zu finden. Die norwegiſche Regie⸗ 
rung bereitet augenblicklich Maßnahmen vor, die getroffen 
werden müſſen, um ſchnellſtens eine Hilfsexpedition aus» 
rüſten zu können. Der Beſchluß dürfte noch im Laufe des 
heutigen Tages bekanntgegeben werden. In Sachverſtän⸗ 
digenkreiſen hegt man jegt keinen Zweifel mehr, daß dem 
„Nautilus“ ein ernſtes Unglück zugeſtoßen ſein muß. Für 
dieſe Hilfsexpedition kommt entweder der Robbenfänger 
1 oder der Robbenfänger „Frithjof Nanſen“ in 

rage. 


Die ſowjetruſſiſchen Verſuche. 

Moskau, 4. September. Der Verſuch der ruſſiſchen 
Funkſtationen, mit Kurzwellen mit Wilkins U⸗Boot 
„Nautilus“ in Verbindung zu kommen, iſt ergebnislos 
verlaufen. Die Vermutung, daß ſich der „Nautilus“ in 
der Nähe der Bären⸗Inſeln befindet, Hat ſich bis jetz: 
nicht beſtätigt. Sollte ein Antrag auf Rettung der „Nau⸗ 
tilus“ Expedition von intereſſierker Seite erfolgen, dann 
will die Somjetregierung den Eisbrecher „Kraſſin“ mit 
dem Führer Tſchuchnowfki entſenden, der fich bekanntlich 
einerzeit erfolgreich an der Rettung der „Italia“⸗Mann⸗ 
ſchaft beteiligt hat. 

Kopenhagen, 4. September. Wie aus Oslo 
gemeldet wird, bat der Kriegsminiſter die Entſendung des 


Expeditionsſchiffes „Kriſtof Nanſen“ zur Hilfeleiſtung für 
Wilkins beſchloſſen. Ferner ſind zwei Militärflugzeuge 
angewieſen worden, ſich ſtartbereit zu halten, um den 
„Nautilus“ zu ſuchen. Die Führung dürfte Riiſer Larſen 
übernehmen. 


Eine Schadenerſatzklage auf über 16 Millionen Zloty. 

Die Continental Illinois Bank and Truſt Company 
of Chicago hat, wie die „Daily Mail“ berichtet, bei der 
Lloyds Bank einen Schadenerſatzanſpruch auf mehr als 
16 Millionen Zloty geſtellt. Der Schaden ſoll ihr durch 
Unterſchlagung eines Angeſtellten entſtanden fein, die ſich 
auf mehrere Jahre erſtrecken. Der ungetreue Angeſtellte 
der dieſe ſenſationellen Unterſchlagungen verübte, iſt ein 
42 Jahre alter Walter Wolff, der bereits 20 Jahre bei der 
Bank beſchäftigt war. Er hat ein Geſtändnis abgelegt und 
hat das Geld angeblich zu Spekulationszwecken verwendet. 


Motorrad kataſtrophe und 2 Tote. 

Mittwoch morgen ſtießen in Deutſchland auf der 
Zwickauer Staatsſtraße zwei Motorradfahrer mit Bei⸗ 
wagen jo heftig zuſammen, daß die beiden Fahrer Walter 
Graß aus Zwickau und Gerhard Burger aus Meerane 
kurz nach ihrer Einlieferung ins Krankenhaus verſtarben. 
Eine weibliche Mitfahrerin erlitt einen Schädelbruch und 
eine ſchwere Oberſchenkelverletzung. 


dernen Verwaltungs⸗ und Wirtſchaftslebens 


Mus Welt und Leben. 


Tragiſches Ende einer Hochzeitsſeier. 

Im Dorf Jacice⸗Nova bei Czernowitz fand eine Hoch 
zeitsſeier ein blutiges Ende. Die Tochter eines reichen 
Großbauern heiratete trotz den Todesdrohungen verſchle⸗ 
dener zurückgewieſener Bewerber einen andern Burſchen. 
Als nach der kirchlichen Trauung faſt das ganze Dorf zum 
Hochzeitsſchmaus im Hofe des Schwiegervaters verſam⸗ 
melt war und die Feier ihren Höhepunkt erreicht hatte, 
tauchten zwei frühere Bewerber mit ſchußbereiten Kara⸗ 
binern im Hoftor auf und eröffneten, bevor ſich noch je⸗ 
mand von dem Schrecken erholen und die Flucht ergreifen 
konnte, ein Schnellfeuer auf die Hochzeitstafel. Das Braut⸗ 
paar, die Schwiegereltern und einer der Brautzeugen bra⸗ 
chen, von mehreren Kugeln getroffen, ſofort zuſammen. 
Während alle andern zu fliehen verſuchten, nahmen die 
beiden Mörder noch die Blumen der Braut an ſich und 
konnten, mit den ſcharfgeladenen Karabinern in der Hand, 
das Dorf verlaſſen, ohne daß ſich jemand getraut hätte, 
ihnen entgegenzutreten. Erſt einige Zeit ſpäter Alien 
Gendarmerie auf dem Tatort. Bei den Schwiegereltern 
und einem Trauzeugen konnte nur noch der Tod feſtgeſtellt 
werden, während das junge Ehepaar lebensgefährlich ver⸗ 
letzt ins Spital gebracht werden mußte. 


Ehetragödie. 

Der 49jährige Aſchaffenburger Hausmeiſter und 
Kraftfahrzeugführer Mißlitz ſchlug ſeine A4jährige Ehefrau 
und hatte ſie durch Hiebe mit einem ſchweren Prügel an 
Kopf und Geſicht ſchwer verletzt. Der 18jährige Sohn 
entriß dem Vater den Prügel, konnte aber nicht verhin⸗ 
dern, daß Mißlitz ſeiner Frau mit einem feſtſtehenden 
Meſſer einen Stich in die Herzgegend beibrachte, der als⸗ 
bald den Tod herbeiführte. Unmittelbar nach der Tat 
ſtieß ſich Mißlitz das Meſſer ſelbſt in die Bruſt, jo daß er 
nach kurzer Zeit an innerer Verblutung verſtarb. Der 
Grund zu der Tat ift wohl darin zu ſuchen, daß die Frau 
beabjichtigte, den Mann zu verlaſſen. 


Der Nemarque⸗Zilm in Deutichland 

freigegeben. 

Die Filmprüfſtelle hat das Verbot des Films „Im 
Weſten nichts Neues“, der bisher in geſchloſſenen Vorſſel⸗ 
lungen gezeigt werden durfte, nunmehr ganz auf⸗ 
4 9 Dem Beſchluß der Filmprüfſtelle liegt die 
Mitteilung der Herſtellerſirma (Univerſal⸗Filmgeſellſchaſt) 
grunde, daß fie alle Zweigſtellen angewieſen hat die 
Wellfaſuung der deutſchen Faſſung anzugleichen. (Das 
Verbot war damit begründet, daß die im Ausland geipieite 


Internationale Büroausſtellung. 


Die „Iba“ (internationale ſiebente Büroausſtell⸗ 
1981) wurde am Freitag in Berlin auf dem Ausſtell 
gelände am Kaiſerdamm unter Anweſenheit von zahl⸗ 
reichen Vertretern des diplomatiſchen Korps, der Reichs⸗, 
Staats» und Kommunalbehörden, der Wirtſchaft und der 
Wiſſenſchaft durch einen Feſtakt eröffnet. Die Eröffnungs⸗ 
anſprache hielt der preußiſche Handelsminiſter Dr. Schrei⸗ 
ber, der darauf hinwies, daß die „Iba“ alles vereinige, 
was an Fortſchritt eines der wichtigſten Organe des mo⸗ 
des Bürog 


intereſſiert ſei. 
Tödliche Bergabſtütrze. 

In den Kalkhügeln bei Innsbruck iſt der ehemalige 
Berliner Polizeihauptmann Friedrich Krebs bei einer 
Klettertour, die er allein unternahm, tödlich abgeſtürzt. 
Die Bergung der Leiche war bisher wegen Steinſchlag⸗ 
gefahr noch nicht möglich. 

In der Silvretta iſt der 28 Se alte mediziniſche 
Praktikant Fuchs aus Berlin bei Beſteigung der Vallllia 
etwa 100 Meter tief über eine Felswand abgestürzt. Der 
Tod muß auf der Stelle eingetreten ſein. Seine Leiche 
iſt geborgen. 
—————— w 2 — 


Deulſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
Fraktionsſitzung der Stadtverordneten. Montag, den 
7. September, 7.30 Uhr abends, Fraktionssitzung. 
Lodz⸗Zentrum. Preispreference⸗Abend. 
Sonnabend, 5. September, findet im Parteilokale, Petri⸗ 
lauer 109, ein Preispreferenee⸗Abend der Ortsgruppe 
Lodz⸗Zentrum ſtatt. Alle Freunde dieſes Spiels ſind ein⸗ 
geladen. . 
Ruda⸗Pabjanicka. Sonnabend, 5. September, 7 105 
abends, Singſtunde des gem. Chores. — Täglich von 7 big 
9 Uhr abends werden Anmeldungen zur Sterbekaſſe ent⸗ 
gegengenommen. ö 


u. u. K. 


Abteilungsvorſtand Lodz der MN. 
Sonnabend, 7 Uhr, Sitzung des Abteilungsvorſtan⸗ 
des, der Lagenkaſſierer und des Kontrollausſchuſſes. Vol 
zähliges Erſcheinen erforderlich. 
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Nr. 242 
— 


Led immun 


erzlelen Damen und Herren bei Verwendung des 


oe. geſc. Ondulators. 


Ausgaben mehr beim Friſeur! 
Zl. 10.— bei Voreinſendung. Verſand nur an 


E. Schumann 


Berlin Sw 61 
Großbeerenſtraße 79. 


Wundervolle Locken 


Private durch: 


Keine koſtſpieligen 
Preis pro Stück 


EU 


LTE 


9.9.4.9. dee Nuda-Pabianicta 
Einladung. 


Sonntag, den 6. September d. J. um 2 Uhr nachm 
beranſtalten wir auf dem Grundstück Gurna 43, ein 


Sternſchießen 


verbunden mit Scheibenſchleßen, zu welchem alle Mit⸗ 
glieder und Sympathlter unferer Organisation herzlich 


einladet Der Vorſtand. 
i lla“ 


Sonntag, den 6. September 
ab 2 Uhr nachm. veranftalten 
wir am Vereinslokale Napiur⸗ 
kowſtlego 64, ein 


6tern- und scheibenſchleßen 


mit darauffolgendem Tanz im 
Saale Unſere Mitglieder mit ihren werten Ange⸗ 
hörigen ſowie Freunde und Gönner des Vereins wer⸗ 
den hierzu höflichſt eingeladen. 8 

Die Verwaltung. 


Spottoleh Helenenhof“ 


Sonntag. den 6. September 
1931, um 4 Uhr nachmittags: 


große Nad⸗ und 
Motorradrennen 


auf Zement und Aſchebahn „Dirt⸗Track“. 
Es ſtarten: Puſch⸗Warſchau, Ste / Warſchau, ſowie die 
beſten Lodzer Rad- und Motorradfahrer. \ 
Preiſe der Plätze von Zlutn 1.— bis Zloty 0.— 
Kartenvorverkauf in der Drogerie non A. Dietel, 
Wetrifauer 157, ſowie am Tage der Rennen im Sekre⸗ 
tariat der S. B. „Union“, Przeſazd 7, von 10-13 Uhr. 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 
stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 


wohnungen, Restaurationen, Flei- 
schereien etc, 


Telephonanruf genügt. 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Facharzt für Haut und veneriſche Krankheiten, 
Unterſuchung von Blut und Ausfluß, Elektrotherapie, 
Diathermie 


AUndezeia 5, Zelephon 159-40 


Empfängt von 8—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Feiertags von 9—1 Uhr 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


nennen 


das Selretariat : 


Deꝛutſchen Abteilung 
des Sertilarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 
erteilt täglich von 5 bis 7 Uhr abends 


Auskünfte 


in 
= Lohn-, Urlaubs- u. Febeltofchugangelegenheiten. 


Für Auskünfte in Nochtsfragen und Vertre⸗ 
tungen vor den zuſtändigen Gerichten durch 
Nechisanwälte iſt geſorgt. 

jervention im Arbeltsinſpektorat und in 
den eteleben erfolgt durch den Verbandsſekretär 


Die Fachlommilnon der Neiger, Scherer, Anz 
deoher und Schlichter empfängt Donnerstags 
und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends in 

Jachangelegenhelten. 


Bram Immun 


Kinder⸗Wagen. 
Metall⸗Betiſtellen. 
Volſter⸗Matraten. 
Weingmaſchinen (amer.) 
Waſchiiſche. 
Kinderſtühle 


im Fabelks⸗Lager 


„DOBROPOL“ 
73 zus 78 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 


Muſtkinſtrumenten bauer 
9. Höhne, 
Alexanbrowſta 04. 


Durchaus ſelbſtändige 


Gteiderin 


nach auswärts geſucht. zu 
melden heute, den 5. d. M. 
Grabowa 31, Wohnung 5. 


„ Qualifisierte 


Uniteder 
für Scherer 


(Männer) kennen ſich mel⸗ 
den. Stara⸗Wulczanſka 6 


Venerologiſche 
Heilanſtalt 


ger Spezialärzte 
Zawabzla Nr. 1 

von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn- u. Jeier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen ⸗ 

ärztinnen empfangen. 
Konſultation 3 Zloth. 


Vomlangen 


Abendkleid 


mit allem Zierat, 
vom halblangen 
Nachmittagskleid 


und von vielem anderen 


80 modelle 


(davon 20 auf dem 
doppelseitigen 


Gratis- 


Schnittbogen) in 


BEYERS 
MODE- 
FÜHRER 


Bd.1. Damenkldg.1.90M 
Ba. ll. Kinderkldg.1.20M 
obe- erhältlich 


Verlag Otto Beyei 
Leipzig-Berlir 


Zum Bezug des „Moben- 
führers“ und aller Beyer ⸗ 
ſcher Verlagserſcheinungen 
empfiehlt ſich insbeſon dere 
die Buch- u. Zeitſchriften⸗ 
handlung „Voltspreſſe“ 
(Adminiſtration d. „Lodger 
Volkszeitung“), Lodz, Pe⸗ 
trikauer 109. 


mmm 


Beginn um 2 Uhr nachmittags 
Eintritt zl. . — 0 


EZ imumummumumunn 
Lauda 


Sonntag. den 6. September 1931 


Sommerabſchiedsſeſt 


zugunſten des Evangeliſchen Waiſenhauſes 


im Garten der Vereinigten Werke Scheibler und Grohmann (ehemaliger Braunſcher 
Garten in Pfaffendorf), Przendzalnlana 68, mit a ßergewöhnlich reichhaltigem Programm: 


Männermaſſenchöre, Gemiſchte Maſſenchöre, Männerchöre 
Theaterauffübrung. Kaſperle⸗Sheater für Kinder. Sportliche Yarbies 
tungen u. Spiele, Kegelbahn. Scheibenschießen. Glüdstonne für Kinder 


Pfandlotterie 
Muſik liefert das Thonſeld'ſche Orcheſter 
euro 
Konditorei — Reichhaltiges Büfett am Plage — Konditorei 
Kinder und chlor So Groschen 


Heginn um 2 Uhr nachmittags 


s  Einteltt öl. . — 


Kirchlicher Anzeiger. 


Trinitatis⸗Kirche. Sonntag, 8 Uhr Frühgottesdienſt 
— P. Wannagat; 9 30 Uhr Beichte, 10 Uhr Hauptgottes 
dienſt nebſt hl Abendmabl — P. Schedler: 12 Uhr 
Goltesdlenſt nebſt hl. Abendmah in polniſcher Sprache 
— P. Kotula; 2.30 Uhr Kindergottesdienſt. Mitiwoch, 
7.30 Uhr Bibelftunde — P. Wannagat, 

Armenhaus kapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 10 Uhr 
Leſegottes dienſt. 

Jungfrauenheim, Konſtantiner 40. Sonntag, 4.30 Uhr 
LEE der Jungfrauen — P Wannagat. 

Konftrmandenſaal. Sonntag, 7.0 Uhr Verſammlung 
des Jugendbundes — P. Schmidt. 

Belhaus (Zubardz), Sierakowſtiego 8. Sonntag, 10 Uhr 
Sottesdienſt — P. Schmidt. Donnerstag, 7.30 Ah Bibel · 
ſtunde — P, Schmidt 


t. 
Kantorat (Baluty), Zawiszy 99. Donnerstag, 7.80 Uhr 


Bibelſtunde — P. Wannagat. 
Zdrowie, Haus Sonnenberg, Sonntag, 10 Uhr Gottes ⸗ 
dienſt — P. Wannagat. 
ar dt of. Sonntag, 5 30 Uhr Gottesdienſt — 
mi 


Die Amtswoche hat Herr Paſtor Wannagat. 

Kapelle der ev. luth. Diakoniſſenanſtalt, Pulnocna 42. 
Sonntag, 10 Uhr Gottesdienft — P. Löffler. 4 

Johannis Kirche. Sonntag, 8 Uhr Gottesdienſt — 
Konf. Dietrich; 9 Uhr früh Jugendgottesdienft — Kon! 
Dietrich, 9 45 Uhr Beichte, 10 Uhr Hauptgottesdlenſt 
nebft hi. Abendmahl — ®. Lipſkt, 12 Uhr Gottesdienst 
in Du Sprache — P. Ostermann 3 Uhr Kindergot ⸗ 
ſesdlenſt — P. Lioffi; 4 Uhr Taufgottesdienſt — ®. 
Lipſti. Montag, 8 Uhr Miſſtonsſtunde — P. Lipſti 
Sonnabend, 8 Uhr Miſſionsſeſt 

Stadtmiſſtonsſgal. Sonntag, 7 Uhr Junafrauenperein 
— Konf. Dietrich. Dienstag, 6 Uhr Frauenbund — 
Kons. Dietrich, 8 Uhr Helferſtunde — P. Lipfki, 
Donnerstag, 8 Uhr Männerverband — P. Ostermann. 
Freitag, 8 Uhr Vortrag — Konf. Dietrich. Sonnabend, 
8 Uhr Gebetsgemeinſchaft — Lipſki. 

Jünglings verein. Sonntag, 8 Uhr Vortrag — P. 
Sam Dienstag, 8 Uhr Bibelſtunde — Konf. 

et: 1 

Jungfrauenheim. Montag, 8 Uhr Handarbeltsſtunde 
mit Vortrag. Andacht — Konf. Dlekrich. 

Klrchdofsgottesdienſt. Sonntag, 5 Uhr Andacht — 
Konf. Dietrich. 

Karolew. Sonntag, 10.30 Uhr Leſegottesdienſt — 
Lehrer Schwrrz. Freitag, 6 Uhr Frauenſtunde — P. 
Ostermann. 


MNatthät⸗Kirche. Sonnabend, 7 Uhr männlicher 
und weiblicher Jugendbund — P. Berndt. Sonntag, 
8 Uhr Früßgottesdſenſt — P. Berndt: 9 Uhr Kinder 
goſtesdienſt — P. Berndt. 10 Uhr Hauptgottesdienſt 
mit bl. Abendmahl — P. Michelis; 4.30 Uhr Taufen — 
B. Michels; 5.30 Uhr Friedhofgottesdienſt — P. Bernpt. 
Montag, 6 Uhr Frauenbundſtunde — P. Berndt; 7 Uhr 
Männerbund — P. Michels. Dienstag 8 Uhr Helfer · 
Hunde — P. Berndt. Mittwoch, 4.80 Uhr Frauenbund 
ſtunde — P. Berndt; 8 Uhr Bibelſtunde — P. Berndt. 
u: Sonntag, 9 Uhr Kindergottesdienſt — P. 

elis. 

Kantorat Dombrowa. Sonntag, 10.80 Uhr Gottes« 
dienſt — P. Berndt, 

Ehr, Gemelnſchaft, Aleje Kosciuszki Nr. 57 (Eingang 
Wulczanſta 74). ‚onnabend. 7 40 Uhr Ful 
Hunde für Jünglinge u. junge Männer Sonntag, 8 45 Uhr 
Gebeiſtunde: 430 Jugendbundſtunde für Juegfrauen 
7.30 Uhr Evangelisation für alle Montag 7.45 Uhr 
Freundes kteisftunde für Jungfrauen. Mittwoch, 4 Uhr 
Frauenſtunde. Donnerstag, 5 Uhr Kinderſtunde; 7.45 
Uhr Bibelbeſprechungen. 

Prywatnaſtr. (Matejtt 10). Sonnabend, 7.45 Uhr 
Jugendbundſtunde Sonntag, 8,45 Uhr Gebatsflunbe; 
10.30 Uhr Knabenſtunde; 3 Uhr Evangelifation für alle. 
Dienstag, 6 Uhr Kinderftunde. Mittwoch, 3 Uhr Frauen · 
ſtunde. Donnerstag, 7,45 Uhr Freundeskreisſtunde für 
die Jugend. Freitag, 7.45 Uhr Bibelſtunde. 

Baluty, Brzezinſka 58, Sonntag, 8 Uhr Evangeliſation 
für alle. Mittwoch, 5 Uhr Kinderftunde; 7.30 Uhr Frauen⸗ 
und Jungfrauenſtunde. 

Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonntag, 9 Uhr 
Gebetsftunde; 8 uhr Goangelijation für alle. Montag, 
6 Uhr Bibelſtunde, 7.30 Uhr Jugendbundſtunde. 

Alexandrow, Bratuszewſkiego 5. Sonntag, 9 Uhr Ger 
betsſtunde; 3 Uhr Gvangelſſation für alle. Montag, 
4 Uhr Frauenſtunde; 7.30 Uhr Jungfrauenſtunde. 
Donnerstag, 8 Uhr Jugendbundſtunde. Freitag, 8 Ahr 
5 

Nadogoszcz, Ksiendza Brzuſti 49a. Sonntag, 8.30 Uhr 
Gebetsftunde; 2 Ahr ndertunde, 4 Uhr Evangelifatton 
Montag, 7.80 Ahr Bibelbeſprechung. Donnerstag, 4 Uhr 
Frauenſtunde. Freitag, 7.30 Uhr Jugendbundffunde. 


Aglerz, Pilſudſtiege 53. Sonntag, 3 Uhr Gvangellſa⸗ 
tion für alle. 


Ev. luth. Gemeinde zu Ruda Pablanleka. Sonntag, 
10 Hauptgottesdienſt in der Kirche — P. Zander; 10.30 
Uhr Gottes dienſt in Rokicie — P. Jäkel; 3 Uhr Kinder⸗ 

'ottesdienſt in Ruda und Rokicle. Montag, 7.30 Uhr 
Sngendbundftunde in der Pfarrkanzlei. Mittwoch, 73.0 
air Bibelſtunde in Rokicle — P. Zander; Donnerstag, 


0 Uhr Helferſtunde. 

Chr. Gemeinſchaft zu Ruda ⸗Pabilanicka, Betſaal 
Neu Rolicie, Sonntag, 9 Uhr Gebetsverſammlung; 4 Uhr 
Evangelisation. Montag, 4 Uhr Frauenbund; 7.90 Uhr 
eee für Jungfrauen. Mittwoch, 4 Uhr 

inderbundftunde. Sonnabend, 7.80 Uhr Jugendbund / 
ſtunde für junge Männer, 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 uh 
Predigtgottesdienſt nebſt hl. Abendmahl — Pred. Fehl · 
haber; 4 Uhr Predigtgottesdienſt — Pred Fehlhaber. 
Im Anſchluß Jugendverein. Montag, 7.90 Uhr Gebets 
verfammlung. Donnerstag, 4 Uhr Frauenverein; 7,90 
Uhr Bibelſtunde. 

Nzgowſta 43. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigt 
gottesdienſte — Pred. Wenske. Im Anſchluß Jugend⸗ 
verein, Dienstag, 730 Uhr Gebets verſammlung. Frei⸗ 
tag, 7.80 Uhr Bibelftunde, 

Baluty, Alexandrowſta 60. Sonntag, 10 uhr Pre 
bigtgottesbienft — P. Feſter 4 Uhr Pievigtgottesdienſt 
— P. Feſter. Im Anſchluß Jugendverein. Mittwoch, 
7.80 Bſbelſtunde. 


En luth. Freikirche, St Pauli⸗Gemeinde, Boblesna 8. 
Sonntag, 10 Uhr Gottesbient — P. Maliszemfti 2 Ahr 
Kindergottesdienſt — P. Malſszewſtiz 8 Uhr Jugend · 
unterweifung — P. Maliszewſki. 

St. Betzi: Gemeinde, Nowo. Senatorſta 26. Sonntag, 
1080 Uhr Gottesbienit — P. Lerle, 2 Uhr Kinder ⸗ 
gottesdienſt; 7.30 Uhr Jugendunterweiſung — P. Lerle. 
Mittwoch, 7.80 Uhr Konferenzgottesdien mit Heil, 
Abendmahl — P. Maliszewſki, P. Schendler. 
eh Pruſſa 6. Sonntag, 3 Uhr Gottesdienſt — 

elke. 


Milfionsverein „Bethel“, Nawrot 36, Heute Sonn ⸗ 
abend, 5 Uhr Votrag Ay Siraeliten — Dr. Hunter, 
Californien und Paſtor A. Payne, Paläſtina, Sonntag 
5 Uhr Predigtgottesdienſt — Dr. Hunter und P. Payne. 
Montag, 7.30 Uhr „Tabea“ Verein. Dienstag, 8 Uhr 
Bibelſtunde — P. Payne. Mittwoch 8 an Frauenſtunde 
für Iſraelitinnen. . 8 Uhr Bibelitunde für 
Ilracliten. Freitag, 8 Uhr Religiös ethiſcher Vortrag 
für en Sonnabend, 5 Uhr Vortrag für Iiraeliten 
— F. Payne. 


Miſſtenshaus „Pniel*, Wulcganſta 124. Außer den 
regelmäßigen Verſammlungen fir Juden finden für 
Freunde Iizaels folgende Stunden ftatt: Sonntag, 5 Uhr 
Andacht. Dienstag, 8 Ahr Bibel⸗ und Gebetsitunde. 
Jedermann if herzlich willkommen. 


Bethaus (Radogoszez). Sonntag, 10.30 Uhr Gottes ⸗ 
dienſt — Miſſ. Schendel. 

Gemeindeſaal, Igierſta 162. Sonntag, 2 Uhr Rinder 
gottesdienſt, 4 Uhr Evangelſſation. Dienstag, 7.30 Uhr 
an Donnerstag, 8 Uhr Jungfrauen 

hunde, 


eiſten für Bilder⸗ 
rahmen u. Tapeten 


ſowie Bildereintahmen 
Fabrik „ARTORANH“, Lodz, Piotrkowska 105 
zum 


Zahnärziliches Kabineit 
Glnwna 51 Tondowſla el. 74⸗93 


Empfangsſtunden: von 9—2 und 3—7. 


